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(Drahtmeldung unjere 


Berlin, 8. Dezember. Der Reichstag tritt 
am Diensten wieder zuſammen, um zunächſt das 
Penſionskürzungsgeſetz und einige 
kleinere Anträge zu erledigen. Es wird ſich dann 
entſcheiden, ob er ſich vertagt oder ob noch eine 
große Ausſprache über die Außenpolitik 
zuſtandekommen wird. Die außenpolitiſche Be⸗ 
ſprechung ailt als wenig wahrſcheinlich. In rechts⸗ 
ſtehenden parlamentariſchen Kreiſen glaubt man 
allerdings, daß der Verſuch, es zu einer außen ⸗ 
»olitiſchen Ausſprache zu bringen, von den Par: 
teien der Rechten erneut gemacht werden wird. 
Es wird darauf hingewieſen, daß die Land⸗ 
golkpartei bei der Abſtimmung am Sonn⸗ 
abend gänzlich auseinandergefallen iſt. Der 
Shriltlih- Soziale Volksdienſt und die Volks⸗ 
ipnferbative Gruppe ſollen gleichfalls die Abſicht 
haben, eine außenpolitiſche Ausſprache herbeizu⸗ 


Ae lleberſpannung der öffentlichen Wirtſchaft 
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führen. Wenn es dazu kommt, wird ſich die Aus⸗ 
ſprache um den Poungplan und um Polen 
handeln. 


Man kann damit rechnen, daß es zu neuen 
Mißtrauensanträgen gegen die Regie⸗ 
rung und vor allem gegen Dr Curtius ſowie 
wegen der thüringiſchen Polizeigelder auch gegen 
den Reichsaußenminiſter Dr Wirth kommen 
wird. Es kommt hinzu, daß der Reichskanzler 
jetzt auch bei der Deutſchen Volkspartei 
auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt, und zwar erhebt 
die Partei gegen einige Mitglieder des Kabinetts, 
darunter in erſter Linie den Reichsinnenminiſter, 
Bedenken, und meldet Anſprüche bei der Be⸗ 
ſetzung der freien Miniſterpoſten an. 


Neue Warnung Dr. Schachts 


[Telegraphiſ 


München, 8. Dezember. Anläßlich des 10jähri- 
gen Jubiläums des Wirtſchaftsbeirates der BBP. 
hielt der frühere Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht vor einem größeren Kreiſe geladener 
Gäſte im Feſtſaal der Tonhalle einen Vortrag 
über das Thema: „Schwebende wirtſchaftliche und 
finanzielle Fragen.“ Dr. Schacht führte u. a. 
aus, auf finanziellem Gebiet ſei wohl als Ent⸗ 
ſcheidendes die Tatſache feſtzuſtellen, daß in einer 
Zeit, wo wir ein großes blühendes Volk waren, 
unſere Etats öffentliche Laſten von 8,3 Milliar⸗ 
den Mark aufwieſen, und daß dieſe Belaſtung 
heute nicht weniger als 30 Milliarden betrage. 
1913 hatten wir 18,5 Prozent unſeres Volks⸗ 
einkommens an Steuerabgaben und ſozialen Laſten 
abzuführen, während wir in dieſem Jahre 


mindeſtens 45% an öffentlichen 
Laſten 


abzugeben hätten. In den jüngſten Beratungen 
ſei feſtgeſtellt worden, daß der Etat in den 
nächſten drei Jahren nicht erhöht werden 
ſolle. Das bedeute vielleicht eine Lebensfriſtung, 
aber keinen Aufſtieg, der nur durch die Herab⸗ 
ſetzung des Etats erreicht werden könne. Die 
innere Verſchuldung ſei durch die Inflation 
durchaus nicht beſeitigt worden, die Auslands- 
ſchulden ſeien in einem Maß gewachſen, daß wir 
heute nach Abzug aller Gegenſchulden eine Ge⸗ 
ſamtſchuld im Auslande von 17 Milliarden RM. 
aufgehäuft hätten. Daß es bei einer ſolchen Aus⸗ 
landsſchuld, bei einer ſolchen Schuldenlaſt un⸗ 
möglich ſei, Reparationen zu bezahlen, erſcheine 
ſelbſtverſtändlich. Wenn wir auch gegenwärtig 
eine aktive Handelsbilanz hätten, dürften daraus 
keine Folgerungen im günſtigen Sinne gezogen 
werden, denn ein ſolcher Ueberſchuß ſtelle ſich 
immer ein, wenn die Induſtrie, gezwungen durch 
einen ſchlechten Inlandsmarkt, Waren um jeden 
Preis auf den Weltmarkt werfe. Wenn die 
Frage unſerer Auslandsanleihen keiner Löſung 
entgegengeführt werde, dann ſtoppe der Young: 
plan ganz automatiſch. Es ſei vielleicht taktiſch 
richtiger, nicht gegen den Poungplan an ſich, 
ſondern gegen die Ausführung des Planes zu 
kämpfen. 

Mit allem Nachdruck wandte ſich Schacht 
gegen die Monopolſtellung der Unternehmungen 
der öffentlichen Hand. 54 Prozent unjeres ge. 


ſamten Volkseinkommens liefen durch die öffent⸗ 
liche Hand und würden von ihr verwaltet, 30 Pro⸗ 


che Meldung) . 


zent aller Beſchäftigten ſeien in Betrieben, die 
von der öffentlichen Hand kontrolliert werden. 
(In Sowjetrußland nur 15 Prozent.) Das be- 
deute, daß wir in Deutſchland das ausgeſprochene 


Fürſorgeſyſtem 
für den Einzelbürger hätten. Man müſſe die 
Unternehmungen der öffentlichen Hand zum 
anſtändigen Wettbewerb mit der Pripatwirtſchaft 
verpflichten. 


Mit aller Schärfe wandte ſich Dr. Schacht 
ſchließlich gegen die Beſtrebungen, wie fie viel⸗ 
ſach auch in Zeitſchriften vertreten ſeien, den 
fehlenden Lebensraum durch einen freiwilligen 
Verzicht auf die Volksvermehrung zu 
erſetzen. Ein Volk, das ſich freiwillig ſelbſt auf- 
gebe, ſei verloren. Für ihn gebe es in der ent⸗ 
cheidenden Frage über Leben und Sterben des 
deutſchen Volkes kein Zuſammenarbeiten und kein 
Paktieren mit Parteien, die nicht die ſittlichen 
Grundlagen jedes menſchlichen Zuſammenlebens 
anerkennen. 


Bonn, 8. Dezember. Am Sonntag kam es hier 
aus Anlaß einer nationalſozialiſtiſchen Hund» 
gebung zu ſchweren Zuſammenſtößen mit Kom- 
muniſten. Bereits beim Anmarſch einer SA. 
Gruppe über die Bonner Rheinbrücke wurden die 
Nationalſozialiſten von Kommuniſten beſchoſſen, 
wobei eine Perſon durch einen Kopfſchuß ſchwer 
verletzt wurde. In einem anderen Stadtteil wur- 
den die Nationalſozialiſten von Kommuniſten be⸗ 
drängt. Auch hier wurde geſchoſſen, ohne daß 
die, Täter feſtzuſtellen waren. Die Polizei ſah 
ſich genötigt, gegen 19 Uhr das Kölner Leber- 
fallabwehrkommando nach Bonn zu 
rufen. Insgeſamt wurden 20 Siſtierungen vor⸗ 
genommen. Nach Schluß der Kundgebung riegelte 
die Polizei die umliegenden Straßen ab und ließ 
die einzelnen SA.⸗Gruppen unter polizeilicher Be- 
deckung abrücken. Die Kölner SA.⸗Gruppe begab 
ſich unter dem Schutz des Kölner Ueberfallabwehr⸗ 
kommandos nach Köln zurück An Verletzten ſind 
der Bonner Polizei bis zu den ſpäten Abendſtun⸗ 
den 7 Perſonen, die ſämtlich Kopfſchüſſe da⸗ 
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Wachſende Bedenken gegen Curtius und Wirth 


Neue Mißtrauensanträgezuerwarten Preußens unmögliche Knüppelpolitik 


Ddingeldey fordert Heranziehung der Rechtsoppoſition 


[Telegrapbiſche 


Magdeburg. 8. Dezember. In einer Rede vor 
dem Vertretertag des Wahlkreiſes Magdeburg⸗ 
Anhalt der DVP. forderte der neue Parteiführer 
Dingeldey eine Stärkung der Gewalt des 
Reichspräſidenten gegenüber der Allmacht des 
Parlaments. Mit aller Klarheit verlangte Dingel⸗ 
dey die Einſpannung auch der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kräfte in den poſitiven Aufbauprozeß und 
verurteilte ſehr ſcharf die, wie er ſich ausdrückte, 
engſtirnige, fait ſpießbürgerliche Polizeitaktik 
Preußens gegen die Nationalſozialiſtiſche Ar⸗ 
beiterpartei und vor allem gegen die Studenten⸗ 
ſchaft. Die preußiſche Staatsregierung richte da⸗ 
mit eine geradezu unheilvolle ſtaatspolitiſche Ver⸗ 
wüſtung bei der jungen Generation an. Anderer⸗ 


Varthon verzichtet 
(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 8. Dezember. Barthou hat ſich 
kurz vor Mitternacht ins Elyſe begeben, um dem 
Präſidenten der Republik mitzuteilen, daß er auf 
die Kabinettsbildung verzichten müſſe. 


Fünf Todesurteile 
im Moskauer Prozeß 


(Telegraphiſche Meldun a) 

Moskau, 8. Dezember. Der Oberſte Gerichts⸗ 
hof fällte das Urteil im Prozeß gegen die Mit⸗ 
glieder der Induſtriepartei. f 

Die Angeklagten Ramſin, Laritſchew, 
Tſcharnowſki, Kalinnikow und Fedo⸗ 
to w wurden zum Tode, Kupria now, Sit- 
nin und Otſchkin zu 10 Jahren Gefäng- 
nis verurteilt. : 


Der Geſamtporſtand der Ortsgruppe Deſſau 
der Deutſchen Volkspartei beſchloß unverzüglich 
eine Anzeige gegen den ſozialdemokratiſchen 
e Seger wegen Landesverrats zu 
erwirken. 


Epen Zuunmenfäge in Welden 


[Telearapbiſche Meldung 


vongetragen haben, bekannt geworden. Gegen 20 
Uhr war in Bonn die Ruhe wieder hergeſtellt. 
* 


Hameln, 8. Dezember. In einer Reichs- 
bannerkundgebung kam es zu ſchweren po- 
litiſchen Zuſammenſtößen zwiſchen Natıonal- 
ſozialiſten und Reichsbannerleuten. 
Als einem natſoz. Redner das Weiterreden nicht 
geſtattet wurde, griffen mehrere hundert National- 
ſozialiſten, die auf Laſtkraftwagen aus der Um⸗ 
gebung herantransportiert worden waren, die 
Verſammlungsleitung und Reichsbannerangehörige 
an. Es entſpann ſich eine ſchwere Schlä⸗ 
gerei, bei der 6 Reichsbannerleute ſchwer und 
etwa 13 leicht verletzt wurden. Von den National- 
ſozialiſten wurden 4 Perſonen ſchwer und etwa 
20 leicht verletzt. Die Verletzten fanden Aufnahme 
im Krankenhaus. Es gelang der Polizei ſchließ⸗ 
lich, die Streitenden auseinanderzutreiben. Der 
Tumult ſetzte ſich auf der Straße fort und dauerte 
bis in die Nacht hinein. 
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ſeits gebe die durch Anträge zum Ausdruck kom⸗ 
mende N N 
geſamten Bürgertum Anlaß zu ſchwerſter Beiorg- 
nis. 


Einſtellung der Nationalſozialiſten dem 


Dingeldey ging dann zu außenpolitiſchen Fra: 
gen über und erklärte, es ſei verſtändlich, 


daß große Teile des deutſchen Volkes, insbeſon⸗ 


dere der deutſchen Jugend, ſich jetzt ſpontan 
aufbäumen gegen das Gefühl, daß Deutſchland 
nur der Spielball fremder Willkür ſei. Keine 
Kundgebung der DP. dürfe vorübergehen, ohne 
die tefe Entrüſtung, über die unerhörten Ge. 
waltmaßnahmen gegenüber den Deutſchen jen⸗ 
ſeits der Grenze zum Ausdruck gebracht zu haben. 
Es müſſe auch dem Ausland verſtändlich ſein, 
wenn Deutſchland verlange, daß den frevelhaften 
Grauſamkeiten gegen deutſche Volksgenoſſen ſehr 
a N 8 


Eühne und Wiedergutmachung 


folgten. Auch in Paris möge man ſich darüber 
klar ſein, daß alle derartigen, den Volksfrieden 
auf das ernſteſte bedrohenden Vorgänge zur Ur- 
ſache die ungerechte Grenzziehung hätten. Dingel⸗ 
dey ſtellte ſchließlich die klare Forderung, nach 
einer baldigen Reviſion der Friedens- und 
Tributperträge. Die Notverordnung der Reichs⸗ 
pegierung ſchaffe für dieſe Forderung die geeignete 
Grundlage. 8 


Rundfunl-Politit 


Eine merkwürdige Behauptung hat vor eini⸗ 
gen Tagen die „Berliner Nachtausgabe“ auf⸗ 
ſtellen können, ohne daß bisher von der zuſtän⸗ 
digen Stelle ein Dementi erfolgt wäre. Dieſem 
Blatt zufolge ſoll ſich die finanzielle Lage der 
Drahtloſe Dienſt A.⸗G., die die Aufgabe hat, den 
Deutſchen Rundfunk mit politiſchem Nachrichten⸗ 
material zu verſorgen, als äußerſt ungünſtig her⸗ 
ausgeſtellt haben, und zwar deshalb, weil Mi⸗ 
niſter Severing vor etwa zwei Jahren auf 
der Grundlage eines ſcheinbaren Buchgewinnes 
einen erheblichen Teil des Geſellſchaftsver⸗ 
mögens verſchenkt habe. 

Der Antrag eines Aktionärs, den Reichsver⸗ 
band Deutſcher Rundfunkteilnehmer in den Yuf- 
ſichtsrat zu wählen, iſt am Widerſpruch des 
Reiches und Preußens geſcheitert. Im Auf⸗ 
ſichtsrat ſind zur Zeit der Arbeiterradiobund und 
die Radioarbeitsgemeinſchaft der Katholiſchen Ver⸗ 
bände Deutſchlands vertreten, während jetzt der 
Organiſation der nationalen Rundfunkhörer die 
Vertretung verſagt wurde. Verantwortlich 
hierfür ſind die Miniſter Wirth und Braun, 
die es durch dieſen Beſchluß verhindern wollen, 
daß der Rundfunk nicht mehr parteipolitiſchen, 
ſondern den nationalpolitiſchen Auf⸗ 
gaben dienſtbar gemacht werden kann. 


Zerſtörte Weihnachts⸗Hilfe 


Als die Sozialdemokratie im Wahlkampf noch 
in Oppoſition gegen die Regierung Brüning 
ſtand, ſuchte ſie mit dem Hinweis auf die Sanie⸗ 
rung der Krankenverſicherung durch die Kranken 
ſcheingebühr die Maſſen aufzuhetzen mit dem ſchö⸗ 
nen Vers: 

„Mit den Nermiten unjerer Armen 
Hat Herr Brüning fein Erbarmen.“ 

Zu den Organiſationen, die es ſich beſonders 
zur Aufgabe gemacht haben, ohne politiſche Ziele 
tatſächliche Hilfe für dieſe Aermſten zu leiſten, ge⸗ 
hört die Heilsarmee, und es war ihr in den 
letzten Jahren durch die Aufſtellung der bekann⸗ 
ten Sammeltöpfe möglich geweſen beſonders 
Bedürftigen zu Weihnachten eine Freude zu 
machen. Jetzt hat der Berliner Polizeipräſident, 
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lich. „Wie meinen? 0 
macht nix.“ — „Hier iſt der Pripatſekretär Ihrer 


„Ifldeutſchlands große Not“ 


(Carl Heymanns Verlag, Berlin. Preis geb. 15 Mark.) 


Seit der Oſtdenkſchrift der Landeshauptleute 
und der bekannten Arbeit von Volz⸗Schwalm über 
„Die deutſche Oſtgrenze“ macht ſich ein weſent⸗ 
lich verſtärktes Intereſſe der verſchiedenſten 
Kreiſe des Reiches an den Oſtfragen bemerkbar. 
In Vorträgen und Aufſätzen wird die Wir: 
ſchaftsnot des Oſtens eindringlicher denn 
je behandelt und immer klarer erkannt, daß i m 
Oſten die Entſcheidung über die Zu⸗ 
kunft Deutſchlands gelegen iſt. Einen 
wertvollen Beitrag zu Oſtdeutſchlands Notſtand 
und Lebensnotwendigkeiten liefert eine auf der 
Grundlage der Oſtdenkſchrift verfaßte, aber am 
Umfang des Materials weſentlich vertiefte Dar⸗ 
ſtellung „Oſtdeutſchlands große Not“ 
von Heinz Rogmann, der die unmittelbaren 
Auswirkungen des Verſailler Vertrages auf die 
Oſtgebiete, die Zerſtörung der Wirtſchaftsverflech⸗ 
tung des Oſtraumes, die Wirtſchaftsnot in den 
verſchiedenen Wirtſchaftszweigen, Steuerverhält⸗ 
niſſe, Lohn⸗ und Preisſtruktur, Bevölkerungs⸗ 
bewegung, e Bildungsweſen 
u. a. mit reichem ſtatiſtiſchen und graphiſchen 
Material behandelt. . 

„Oſtdeutſchlands große Not“ iſt als Nach ⸗ 
ſchlagewerk beſonders geeignet, durch gute 
Gliederung des Stoffes leicht handbar und in der 
politiſchen Linie eine einzige große Antwort auf 
die Notſtände: Tanne Münte Tran, 


r. va l e art NE 
eu ya. und Abriegelung der Ent⸗ 
völkerung des deutſchen Oſtens durch die ver⸗ 
ſtärkte Oſt⸗Weſt⸗Bewegung mittels durchgreifen⸗ 
der Verbeſſerung der Lebensbedingungen. Un⸗ 
zweifelhaft büßen nicht nur unſere Grenzreviſions⸗ 
beſtrebungen in dem Maße an Ausſicht auf 
Erfolg ein, wie es dem ſlawiſchen Weſtdrang ge- 
lingt, die in den ehemals deutſchen Gebieten noch 
verbliebenen Deutſchen zur Abwanderung zu ver⸗ 
anlaſſen und den ſchon jetzt beſtehenden Einfluß 
auf Danzig und Oſtpreußen in die große poli⸗ 
tiſche Zielführung einzuordnen, auch die Erhal⸗ 
tung der bei Deutſchland verbliebenen Oſtgebiete 
wird in Frage geſtellt, wenn es uns nicht gelingt, 
den Oſt⸗Weſtzug der oſtdeutſchen Maſſen aufzu- 
halten oder ihn durch einen entſprechenden Weſt⸗ 
Oſtzug in ſeiner Wirkung aufzuheben. Der Ver⸗ 
faſſer fordert verftärfte Her gabe von Oſt⸗ 
mitteln, Durchführung des Oſtprogramms für 
die Geſamtheit des deutſchen Oſtens und 
zentrale Leitung der Oſtpolitik an Stelle der 
Zerriſſenheit der leidigen Reſſortentſcheidungen. 
Vom oberſchleſiſchen Standpunkt aus 
erſcheint Rogmanns Darſtellung hier und da zu 
ſtark breslaubetont, z. B. betreffs der Wirtſchafts⸗ 
verſtändigung mit Polen oder der Sorge, daß 
Niederſchleſien gegenüber Oberſchleſien zu wenig 
am Oſtprogramm beteiligt werden würde. Als 
Ganzes iſt aber die fleißige, materialreiche Arbeit 
ſehr zu begrüßen und ihr im Intereſſe des dent⸗ 
ſchen Oſtens weiteſte Verbreitung und rege Be⸗ 
nutzung zu wünſchen. dt. 


Nele Unruhen vor dem Remargue⸗Fum 


[Telegrapbiſche Meldun al 


Berlin, 8. Dezember. Auf die Nachricht, daß 

“ Gagebbels eine der Abendvorſtellun⸗ 
gen im Mozart-Saul, wo der Film „Im Weſten 
nichts Neues“ aufgeführt wird, beſuchen würde, 
hatten ſich in der 19. Stunde zohlreiche Trupps 
bon Nationalſozialiſten am Nollendorfplatz und 
in den ſtrehlenförmig vom Nollendorfplatz aus⸗ 
gehenden Straßen verſammelt. Während die drei 
Abendvorſtellungen im Mozart⸗Saal ſelbſt 
ruhig verlaufen find, kam es auf dem Nlar 
ſelbſt zu zahlreichen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Nationalſozialiſten, Polizei und den Elementen 
die bei ſolchen Gelegenheiten nie fehlen. Der 
Platz wurde wiederholt unter Anwendung des 
Gummiknüppels geräumt, doch fanden die 
Demonſtranten Unterſchlupf im Untergrund 
bahnhof Nollendorfplatz aus dem fie dann wie- 
der, nachdem die Polizei zurückgegangen war her. 
vorbrachen. Gegen 22 Uhr wurde ein Schank ⸗ 
0 eräumt, aus dem die Polizeibeamten 
wiederholt beſchimpft und mit Biergläſern be⸗ 
worfen worden waren. In wenigen Minuten war 


der Sozialdemokrat Grzeſinſki, dieſe Wohl⸗ 
tätigkeitsſammlung verboten, „um eine Beläſti⸗ 
gung des Publikums zu vermeiden“. Ueber eine 
ſolche Beläſtigung iſt bisher noch nie geklagt 
worden. Sie iſt wohl höchſtens auch empfunden 
worden von ſolchen Leuten, die auf dem Bon ⸗ 
zen wege emporgekommen waren und dieſen 
Hinweis auf notleidende Kreiſe vielleicht als un ⸗ 
angenehme Mahnung empfinden konnten. Wie 
wäre es. wenn das ſchöne Verschen, was die 
SPD. gegen Brüning geprägt hatte, jetzt mit der 
Beziehung auf die verhinderte Weihnachtsfreude 
gegen Herrn Grzeſinſki verwendet würde. 


das Lokal von den üblen Göſten befreit. Gegen 
3 Uhr war die dritte Vorſtellung beendet, ſämt⸗ 
liche Beſucher wurden in die Motzſtraße abge 
leitet um neue Zuſammenſtöße zu verhindern. Im 
Laufe des Abends ſind 10 Perſonen verhaftet und 
dem Polizeipräſidium zugeführt worden. 


Ein bezeichnender Freispruch 


Der junge, erſt kürzlich eingeſtellte Poliziſt 
Charles P. in e ſich . fahr⸗ 
läſſiger Tötung zu verantworten. Die Verhand- 
lung brachte einen erſchütternden Tat⸗ 
beſtand zutage. P. batte einen Menſchen er- 
ſchoſſen, hatte ohne viel zu denken einen Revol⸗ 
ber abgedrückt — weil 5 jemand einen Scherz 
mit ihm machen wollte. Folgendes war geſchehen. 
P. patrouillierte an ſeinem erſten Dienſttag, als 
jemand, der offenſichtlich von P's Freunden zu 
dieſem Scherz angefeuert worden war, auf ihn 
zutrat und ihm ſagte: „Der Mann, der Ihnen 
da entgegenkommt, heißt Thomas Atta di, er 
iſt einer der gefährlichſten Bandenführer, 
und ich glaube, er hat gerade etwas Schlimmes 


vor.“ Der Mann, der P. entgegenkam, hieß 
wirklich Thomas Attati. r er war ein 
harmloſer Chauffeur. Als P. auf ihn 


zutrat, lachte er auf und griff an die Hüften⸗ 
taſche, a gleichen Angenbfi 

döſe P. Atkati ſank tot zu Boden. 
ihn durchſuchte, fand man keine Waffe bei ibm. 
In, feiner 5 allerdinns ſteckte eine 
lache — Kognakflaſche. Vermutlich wollte 
er dem jungen Poliziſten zu ſeinem Dienſtantritt 
einen Schluck anbieten. P. wurde frei ⸗ 


geip rohen. In ber Begründung hieß es, daß 
ein Poliziſt in New Pork, Chicago oder Detroit 
es ſich erlau 


„verdächtige Handbewegung“ hin zu ſchießen. 


Der Weiltlauf zur Grenze 


14) 


„Wiſſen Sie denn überhaupt, ob er zu Haufe 
üt,“ gra der Konſul. 
„Nein, aber ich werde es gleich EBEN, 
ei — Worten griff Lutz nach dem Tele · 
phonverzeichnis und ſchlug eine Nummer nach. 
Dann nahm er den Hörer auf. Das Amt meldete 


ich. 
e — bitte 2 974 —7, rief Lutz in den 
ra 
ſowie die anderen Herren ſuchten in 
Lutz' Mienen zu leſen, der in ru iger Erwartung, 
Hörer am Ohr, vor dem Schreibtiſch des 
Konſuls ſtand. Plötzlich veränderte ſich der kalte 


Ausdruck ſeines Geſichts 


Mit einem De bal Lächeln auf den Lip⸗ 
pen machte er, vielleicht halb unbewußt, eine Ver ⸗ 
beugung in den Apparat und ſagte in vorzüglich 
kopiextem öſterreichiſchen Dialet: 
„J bitt' ſchön, Fräulein, könnt i vielleicht den 
Herrn Doktor perſönlich ſprechen?“ 8 

Es dauerte eine kleine Weile dann ſchien der 
Telephon zu ſein. 
re, mit dem Herrn Doktor von 
Lutz verbind⸗ 
ne von. Na, 


PR f — es 
ellinek fe u ſprechen?“ fragte 
h i ! Pardon. 5 
Sn de der Frau Gräfin Matuſchek⸗Terzka. 
Sind der Herr Doktor heute nachmittag zu Hauſe? 
Ja, bitte ſchön — die Frau Gräfin haben die Ub- 
ſicht, den Herrn Doktor in einer Stunde beiläufig 
zu konſultieren. Der Herr Doktor find der Frau 
Gräfin als Landsmann empfohlen worden. Wie, 
bitt' ſchön? Jawohl! Bitt' ſchön. Der Herr 


Doktor erwarten alſo die Frau Gräfin in einer 


Stunde. Danke ergebenſt, Herr Doktor. Habe 
die Ehre, Herr Doktor.“ 
Befriedigt legte Lutz den Hörer des Telephons 
wieder auf die Gabel. 5 
„Der Herr Zahnarzt iſt zu Hauſe und bleibt 
auch zu Hauſe“, ſagte er, „dafür habe 100 geſorgt. 
Nun, Herr Konſul, bitte ich um den Rock und um 
ie Mütze. Ferner wollen Sie alle das Zimmer 
5 nic t verlaſſen und ſich möglichſt ruhig ver · 
alten. 
„Sonſt haben wir nichts zu tun,“ meinte Voß 
ragend. f 
„Nein, das iſt alles. Und doch! In, ſagen 
wir mal zwanzig Minuten, falls ich bis dahin 


Ein Gauner -/ und Spionage - Roman. Von Otto Schwerin. 


noch nicht zurück fein jote, rufen Sie den Zahn⸗ 
arzt no einmal an und beſte en ihm nur kurz, 
daß die va Gräfin Matuſchek⸗Terzka, vergeſſen 
ie den ſchönen Namen nicht, erſt morgen gegen 
neun Uhr in die Sprechſtunde kommen würde, 
. heute verhindert. Auf eine weitere Konver⸗ 
ation am Telephon laſſen Sie ec nicht ein. 
Haben Sie mich verſtanden, Herr Konſul?“ 

„Sehr genau.“ 

„Dann dessen Sie ſich die Zeit meiner Ab- 
weſenheit nicht lang werden und zeigen Sie mir, 
bitte, den Weg nach Ihrer Veranda, die in den 
hinteren Teil des Gartens führt“ 

Mit dieſen Worten verließ Lutz, gefolgt von 
dem Konſul, das Zimmer. 4 

Vielleicht zwei Minuten ſpäter ging draußen 
die Gartentür und der Konſul, der wieder in ſein 
Arbeitszimmer zurückgekehrt war, beobachtete, wie 
Lutz in einem . Rock und auch nicht 
mehr ganz neuer Mütze, langſam auf das Haus 
zuſchritt. Die anderen Herren traten hinter Voß 
ans Fenſter. 

„Trotz der ernſten Situation mußten fie über 
die jämerliche Miene Lutz', der zum Ueberdruß 
auch 117 die rechte krampfhaft feſthielt, 
laut auflachen. 0 

8 11. Kapitel. 

Wenige Sekunden ſpäter klingelt Lutz an der 

Wohnungstür des Zahnarztes im erſten Stock. 
in junges Hausmädchen öffnete. 
Entſchu digen Sie, Fräulein,“ ſagte der De- 
teftip möglicht ruhig, aber in einem Ton, der 
verriet, daß er ſtarke Schmerzen habe, „iſt der 
Herr Doktor vielleicht zu ſprechen?“ 

Das Mädchen muſterte, etwas pon oben herab. 
den nicht gerade gentlemanmäßig ausſehenden 
Patienten. BEN 5 

„Er ordiniert um dieſe Zeit nicht mehr, 

„Ich weiß es, Fräulein. Ich weiß es,“ ſagte 
Luß weinerlich und griff nach ſeiner rechten Backe. 
„Aber vielleicht ſind Sie doch ſo liebenswürdig 
und fragen einmal an. Ich halte es vor Schmer⸗ 
zen nicht u aus.“ 5 

„Ich will nachſehen.“ meinte das Mädchen, 
„garantieren kann ich Ihnen aber nicht, daß Sie 
der Herr Doktor jetzt noch vornimmt. Samstags 
iſt die Sprechſtunde nur vormittags von neun 
bis elf Uhr. Na, treten Sie einſtweilen hier ein.“ 


e 


Aus aller Welt 


Falsche Kriminalbeamite 


Berlin. Ein dreiſter Ueberfall hat ſich im 
. Kleine Frankfurter Straße 12 abgeſpielt. 

rei Burſchen, die ſich als Kriminalbeamte aus⸗ 
aben, drangen in die in der zweiten Etage be⸗ 
indlichen Räume einer Hänſerverwaltung ein, 
bedrohten das Perſonal mit Revolvern und ver⸗ 
langten die Herausgabe der Kaſſenſchlüſſel. Dem 
Hausverwall er, von deſſen Anweſenheit in der 
Wohnung ſie anſcheinend nichts gewußt haben, 
gelang es, um Hilfe zu rufen, worauf die Ein- 
dringlinge die Flucht ergriffen. Der Vorfall 
ſpielte ſich gegen 3311 Uhr ab. In den Räumen 
der Häuſerverwaltung, die von dem früheren 
Penſionsinhaber Rafael Niedzwiedz ſeit 
einiger Zeit betrieben wird, hielten ſich vier Per⸗ 
ſonen auf. Plötzlich klingelte es. Die Haus 
angeſtellte öffnete und ſah ſich drei ziemlich gut 
gekleideten jungen Burſchen gegenüber, die Re⸗ 
volver zogen. Einer von ihnen ſchwang außer- 
dem noch einen Gummiknüppel in der Hand 
und rief dem Mädchen zu: „Kriminalpolizei, 
Hände hoch!“ Sie ſchloſſen die Korridortür 
hinter ſich und drängten die Hausangeſtellten, 
immer mit vorgehaltenen Revolvern, in das 
Speiſezimmer, in dem ſich Niedzwiedzs Tochter 
befand. Die Büro ⸗Stenotypiſtin, die auf den 
Lärm herankam, wurde neben die andern beiden 
Frauen geſtellt. Der Anführer der Räuber ſagte 
dann zu der Haustochter: „Sie ſtehen im Ver⸗ 
dacht der Spionage, her mit den Schlüfeln, wir 
werden alles nach den Akten durchſuchen! 


Fräulein Niedzwiedz ließ ſich aber nicht ein 
ſchüchtern und fragte nach den Le gi tima- 
tionen. Einer der Räuber zog irgendein Blatt 
Papier, auf dem ſich ein amtlicher Stempel 
befand, aus der Taſche hervor reichte es ihr aber 
nicht hin, ſondern rief ſeinen Komplizen zu: „Wir 
haben keine Zeit, zu ſpaßen! Hausſuchung!“ 
Einer von den Räubern hielt die Mädchen mit 
dem Revolver in Schach. während die beiden 
anderen verſuchten, den Kaſſenſchrank zu er⸗ 
brechen. 

Inzwiſchen hatte der Hausverwalter 
Niedzwiedz, an den die Räuber nicht gedacht 
hatten, ein Fenſter geöffnet und auf die Straße 
hinuntergerufen: „Hilfe, Hilfe, Räuber!“ Meh- 
rere Straßenpaſſanten wurden aufmerkſam und 
aingen in das Haus, aber auch die Räuber hatten 
die Rufe gehört und beeilten ſich, davonzukom⸗ 
men. Mit vorgehaltenen Revolvern ſtürzten fie 
aus der Wohnung auf die . die ihnen ent⸗ 
gegenkommenden Leute ſtießen ſie beiſeite. 


Als ſie die Wohnung verlaſſen hatten, öffnete 
Fräulein Niedzwiedz gleichfalls ein Fenſter und 
a auf die Straße hinaus: „Räuber, Räuber, 
anhalten!“ Die drei hatten bereits das Tor 
erreicht und wollten in die Landsberger Straße 
einbiegen, als einige beherzte Leute auf fie zu ⸗ 
ſprangen. Zweien von ihnen gelang es, die Ver⸗ 
kolger abzuſchütteln und zu entkommen, nur der 
dritte, der Arbeitsloſe Heinrich Roſenberg, 


Dr. Porſch 7 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 8. Dezember. Montag früh um 
4 Uhr iſt im 78. Lebensjahre der Abgeordnete 
Geheimrat Dr. Porſch geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ſeit 50 Jahren im parlamentariſchen 
Leben tätig und leitete viele Jahre lang die preu⸗ 
ßiſche Zentrumsfraktion. Dr. Porſch ge⸗ 
hörte dem Reichstag von 1881 bis 1893 und dem 
Preußiſchen Abgeordnetenhaus ſeit 1884 an. Seit 


ben könne, nicht unverzüglich auf eine] 1903 gehörte Dr. Porſch dem Präſid iam des 


Preußiſchen Landtages an. 


Sie öffnete das vin leere Wartezimmer, wo 
1 


der Patient, ohne noch einmal nach dem 
Auen Stub 17 n, ſchmerzgepeinigt auf 
einen Stuhl ſank uch allein gelaſſen, ſpielte er 


die Rolle des Patienten weiter und ſaß, den Kopf S 


in die rechte Hand geſtützt, mit einer wahren 
Armeſündermiene auf feinem Stuhl. Die Ko- 
mödie hinderte ihn aber nicht, ſeine Blicke, wenn 
auch 1 im ganzen Zimmer umherſpazie⸗ 


ren gu alien. 
Plötzlich blieben fie an dem Schaltbrett der 
elektriſchen Leitung, das an der ſeinem Stuhl 
gegenüberlienenden Wand hing, haften, und für 
einen Augenblick vergaß Lutz, ſein Geſicht in 
ame e Falten zu legen. Doch die Sekunde 
rauf hatte er ſeine Züge wieder in der Gewalt, 
ſtand auf und wanderte, immer die eine Hand 
auf die Wange preſſend, in dem nicht allzu großen 
immer her und her. 

Vor dem Schaltbrett blieb er wie aufallig 
ſtehen, griff plötzlich mit der linken Hand zu un 
made ich einige Sekunden an dem Schaltbrett zu 

affen. 

s er ſeine Hand wieder zurückzog, gin 
trotz der ſchmerzlichen Miene, die er immer no 
17 Schau trug, ein kurzes Lächeln über ſeinen 

und, im nächſten Augenblick. 45 er, die Beine 
feſt ineinander verkrampft, die Hank auf die 
rechte Kopfſeite preſſend wieder in feinem Stubl. 
Im Nebenzimmer hörte man Schritte. Die 
dickgevolſterte Tür wurde Polin und ein gro⸗ 
Ber, eleganter Herr mit goldenem Kneifer und gut 
gepflegtem ſchwarzen Vollbart erſchien auf der 
Schwelle. f 8 
„Darf ich bitten“, ſagte er nicht allzu höflich, 
aber auch nicht direkt unfreundlich, in leichtem, 
kaum merklich öſterreichiſchem Dialekt, und als 
der Patient ins Sprechzimmer getreten war und 
mit einem mißtrauiſchen Bſick auf den am Fenſter 
ſtebenden Operationstiſch mit ſeinen blinkenden 
Inſtrumenten ängſtlich und befangen ſtehen blieb, 
fubr der Zahnarzt fort = Be 
„Was habens denn? Eigentlich ordinier' ich 
— a nit mehr, aber laſſens mal ſchauen, was 

U 


„Entſchuldigen Sie. Herr Doktor,“ ſagte der 
Patient beſcheiden. „Ich bin Elektrotechniker und 
babe in der Parſipalallee einundzwanzig eine 
elektriſche Leitung gelegt. kam ſch 
derart fürchterliche Zahnſchmerzen hier im 
Backenzahn.“ er fubr bei dieſen Worten mit der 
ganzen rechten Hand, die, da er ſie vorher im 
Kobſenkaſten des nſuls berumgewälzt hatte, 
nicht allzu reinlich war. in den Mund. „daß ich 
nicht mehr fähig war, eine Sekunde länger zu 


konnte feſtgehalten und dem Ueberfall⸗ 
kommando übergeben werden, durch das er nach 
dem Polizeirevier 11 gebracht wurde. 


25 Jahre in der Dachkammer 

gefangen 

Frankfurt. Vor dem Schöffengericht Frank⸗ 
furt a. O. beginnt am 9. Dezember der Prozeß 
gegen die beiden „Gefangenenwärter“ des 
Kaſpar Hauſer von Breeſen, den reichen 
Bauerngutsbeſitzer Grundemann und ſeinen 
Helfer Hönicke. Beide haben ſich wegen ge“ 
fährlicher Körperverletzung, Wider: 
ſtands gegen die Staatsgewalt und 
Beamtenbeleidigung zu verantworten. 
Der ſehr begüterte Bauerngutsbeſitzer Grunde 
mann beſitzt einen Bruder, der in geiſtiger Be⸗ 


ziehung etwas zurückgeblieben war. um 


nun fein Erbrecht unantaſtbar zu machen, be 
ſchloß dieſer menſchenfreundliche Bruder, den 
geiſtesſchwachen Miterben von der Mitwelt aus- 
zuſchließen. Er hatte da ein Zimmerchen unter 
dem Dach, das ein geeignetes Verſteck und Ge 
fängnis war, in dem bald darauf der gefährliche 
Miterbe verſchwand. Es mochte einige Jahre 
gedauert haben, bis endlich bei dem bedauern 
werten Gefangenen ſich eine Geiftesfranf- 
heit bemerkbar machte. Nun ging Grundemann 
einen Schritt weiter und ließ den Bruder ent ⸗ 
mündigen. Niemand ſah und hörte ſeit die⸗ 
ſem Moment mehr etwas von dem Geiſteskranken. 
Er war vollkommen für die Mitwelt geſtorben. 
Gemeinſam mit einem Freund hielt Grundemann 
treue und ſtrenge Wacht. Selbſt den Behör⸗ 
den, dem Vormundſchaftsgericht und dem Wohl- 
fahrtsamt verweigerte er den Zutritt zu dem Ge⸗ 
fängnis, in dem fein Bruder ſchmachtete. 

Eines Tages lief bei der Polizei in Frank- 
furt a. O. ein anonymes Schreiben ein, in dem 


mitgeteilt wurde, daß der Bauer Grundemann in 


Breeſen ſeit 25 Jahren einen Menſchen in einer 
Dachkammer gefangen halte. Eine durchgeführte 
hr ergab die Richtigkeit der Behaup- 
tung. In einem ganz winzigen Kämmerchen 
leich unter dem Dach, in dem ſich ein einziges, 
tark vergittertes Fenſter befand, entdeckte man 
den 50jährigen, bis zum Skelett abgemagerten 
Mann. Der Zuſtand, in dem man das Zimmer 
und ſeinen Bewohner vorfand ſpottete jeder Der 
8 Niemals in den 25 Jahren war die 
Stube gelüftet worden, ja, das Fenſter konnte gar 
nicht geöffnet werden, da die ngeflagten die 
ugen mit Gips verſchmiert hatten. Das Mobi- 
tar der Kammer beſtand aus einer vollſtändig 
zertretenen Strohdecke, auf der das einzige 
Kleidungsſtück des Gefangenen, ein total ver⸗ 
ſchmutztes Hemd, das übrigens auch nur nach ein 
Fragment von einem Hemd war, lag. Als der 
arme 1 55 die kontrollierenden Beamten ein⸗ 
treten ſah, zog er ſich in die hinterſte Ecke ſeines 
Gefängniſſes zurück und begann furchtbar zu 
heulen und zu winſeln. Er wurde zunächſt in das 
Krankenhaus nach Zielenzig und von dort in 
die Irrenanſtalt Landsberg gebracht. 


Bukareſt. In einem Anfall von Eiferſucht hat 
der Bauunternehmer Grigori Matei ſeiner 
Geliebten, Anita Niclaie, einem achtzehn. 
jährigen Mädchen. die Naſe abgebiſſen. Das 
Mädchen mußte ins Spital überführt werben. 
Nach einer Stunde erſchien der Mann im Spital 
und überreichte dem Arzt die abgebiſſene Naſe mit 
der höflichen Bitte, er möge fie dem Mädchen 
wieder annähen. Der Mann wurde verhaftet. 


arbeiten. Das Ziehen und Bohren in dem Zahn 
macht mich faſt . 

„Na, ſetzen Sie ſich mal,“ ſagte der Babnazst, 
auf ſeinen Operationsſeſſel deutend „und nehmen 
ie vor allem die ſchmutzige Pfote aus dem 


und. 

„Die Herrſchaft aus der Paſivalallee hat mich 
zu Ihnen gewieſen,“ meinte der Patient, ſich ge- 
wiſſermaßen entſchuldigend. 4 

„Gut, ſagte der Zahnarzt, der ſich an einem 
becken die Hände gereinigt hatte. „Ich will 
mal nachſchauen.“ Dann driff er nach einem Llei- 
nen, vernickelten Mundſpiegel. Doch der Patient 
hielt den Mund krampfhaft geſchloſſen. 

„Nicht ziehen, Herr Doktor,“ wimmerte er, 
„ich babe furchtbare Angſt.“ 

„Schämen Sie ſich!“ ſchimpfte der Zahnarzt. 
„Ein Kaner Mann, wie Sie, und ein derarti- 

er Feig Ing: Wer ſpricht denn ſchon vom 

eben it dieſem 14 97 hier kann ich doch 
einen Zahn ziehen, Sie Angſthaſe, Sie. Machens 
den Mund endlich auf. Weit auf!“ f 

Nun bequemte ſich Lutz, den Mund langſam 
und porſichtig ein wenig zu öffnen, wobei er miß ; 
trauiſch nach der kleinen Pinzette ſchielte, die der 
Zahnarzt vom Operationstiſch aufgenommen hatte. 

„Noch mehr aufmachen!“ ſagte er und führte 
die Pinzette in den Mund des Detektivs. 

„Der Zahn ſcheint a biſſel angefault,“ meinte 
er. „Nanu, was iſt denn das hier?“ fuhr er er- 
ſtaunt fort und förderte ein ſchwärzliches Etwas 
a der Mundhöhle feines Patienten ans Tages- 


licht 
„Das iſt mein Stift,“ 

Detektiv. 
Ihr, was —?“ 
Mein Stift, mein Kautabak,“ entgegnete Lutz 


nur meinte der 


und ſpuckte im Bogen in den Svpeiſtänder, der 
links neben dem Operationsſeſſel ſtand. 
„Pfui Teufel,“ ſagte der Zahnarzt. „Wie 


kann man ſolches Zeug freſſen?“ x 
„Für gewöhnlich tue ich das auch nicht“, 

wandte Luß entſchuldigend ein, „aber gegen Zahn⸗ 

(gmmergen ſoll es kein beſſeres Mittel geben als 


Kautabak. 
Haben Ihre Schmerzen vielleicht 


„Blödſinn! 
nachgelaſſen?“ 

. leider nicht“, mußte Zub wehmütig zu⸗ 
geben. 

„Mein lieber Herr,“ ſagte nun der Zahnarzt, 
nachdem er nochmals den angeblich ſo ſchmerzhaf⸗ 
ten Zahn durch ſeine Mundſpiegel genau betrach- 


tet hatte, „ich möchte Ihnen den Backenzahn nicht 
gern ziehen.“ R 
Fortſetzung folgt.) 
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() Beilage der Ostdeutschen Morgenvost 


Preußen Zaborze weit in Front 


Nie Meiſtermannſchaften 
wieder auf den erſten Plätzen 


Ein einziger Verſager kann die Oder wieder du⸗ 
rückwerfen. Vorwärts⸗Raſenſport holte 
ſich geſtern die beiden Punkte mit Ach und Krach 
durch einen glücklichen 2 1-Sieg von den Sport- 
freunden Oppeln, die nun wieder in die Gefahr ⸗ 
zone gekommen ſind. 


Stand der Oberſch leſiſchen 
; Fußballmeiſterſchaft 


Der Endſpurt der Teilnehmer an der 
Oberſchleſiſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft zeigt eindeutig die ungebrochene Vorberr⸗ 
ſchaf: der Meiſtermannſchaften. Sowohl Preu⸗ 
Ben Zaborze als auch Beuthen 09 ſind, 
wenn es ernſt wird, allen ihren Gegnern noch 
immer weit voraus und werden vorausſichtlich 
auch in dieſem Jahre die erſten beiden Plätze ein ⸗ 
nehmen, um dann weiter für Oberſchleſiens Ehre 
um die „Südoſtdeutſche“ zu kämpfen. Es ſcheint 
vielleicht verfrüht, ſchon heute dieſe Ueberlegungen 
anzuſtellen, doch wer geſtern Preußen Zaborze 
und Beuthen 00 mit ihrem ernſteſten Rivalen 
ſpielen und ſiegen ſah, dem werden gleiche Gedan⸗ 
ken gekommen ſein. Aller Eifer, alles Draufgän⸗ 
gertum müſſen ſchließlich einmal kzpitulieren, 
wenn das technische und taktiſche Rüſtzeua fehlt. 
Beſonders deutlich zeigte ſich das bei Ratibor 
03. Man kann es heute kaum verſtehen, daß der 
Neuling überhaupt ſo weit kommen konnte, und 
daß eine Elf von den Qualitäten der Oger ſich 
zweimal überrumpeln ließ. Preußen Zaborze war 
auch nicht einen Augenblick in Gefahr, beherrichte | Vorworte. 
ſouverän das Spielfeld und hätte auch höher als 
5:1 gewinnen können. Nicht viel beſſer erging 
es VfB. Bleiwitz gegen 9. Das 6:2 gibt 
immerhin zu denken, wenn auch die aufgefriſchte 
Meiſtermannſchaft noch immer nicht ihre beſte 
Form wiedergefunden hat. Der Tabellenſtand hat 
nun endlich das erwartete Bild angenommen: nach 
Verluſtpunkten liegen Preußen Zaborze und Ben. 
then 09 in Führung. Der erſte Platz der Preußen 
dürfte jetzt ſchon feſtſtehen und damit die erfolg⸗ 
reiche Verteidigung des Meiſtertitels. Beuthen 00 


— 
— 


— 
Sportfreunde 

Oppeln 

— — 


2 x: 
Hindenburg 


e. 
u 


muß weiterhin kämpfen. Dicht auf folgen Rati⸗ 
bor 03, VfB. Gleiwitz und Vorwärts⸗Raſenſport. 
Beuthen 09 kommt in Fahrt 
Preußen Zaborze gegen ich ſofort in der 1 des Gegners feſt und 
leider r zu einer Rüpelei im eigenen Straf 
ie 
Zaborze, 7. Dezember. dieſen ging 03 mit 1:0 in Führung. Lange Wat 
t 
aborze und Ratibor Los war eigent. Ausgleich hergeſtellt. Bis zur Pauſe ſtellte Za⸗ 
gear tummelten. Ein eiferner, nur nach dem etwas lebhafter, das Spiel wurde etwas offener, 
wicklung kommen. Vergeblich verſuchte der uner⸗ überlegene Kombination der Zaborzer vorteil- 
kämpfte außerordentlich erfolgreich, aber ſein kör- der nach Linksaußen gegangene Pietzka buchte 
nenswert iſt hächſtens noch die ichlagſichere Ver- Torreigen mit dem fünften Treffer. 
t 
ergrünten. Der Ball wird nella 
rumpelt werden kann. Preußen Zaborze hatte W re ee 
—. Gelegenheit gehabt, dieſes Suſtem eu ſtu.] Trotz der ungünſtigen Plazverhälkniſſe fügte 
wacht und die Kombingtionskanäle rechtzeitig ver.] Zuschauern entwickelte ſich zunächſt ein laues 
ſtopft. Damit war die Ratiborer Mannſchaft zum | Spiel das nicht viel ſpannende Augenblicke batte. 
er 
len darz, Hanke und Dres g beſorders][ auszunutzen verſtand. Die Beuthener anden ſi 
er nee und einen beweglicken. Sturm. der auf dem aufaeweichten Boden ſehr aut zurecht und 
Etwa 9000 Zuſchauer wurden Zeuge eines ſie durch einen Fehler der Gleiwitzer Verteidi⸗ 
wenig oh — Spiels, das dazu noch zum] gung zu ihrem erſten Erfolg, der ſie keine großen 


\ 
ießen nicht mehr ocker. han einzige Vorſtoß 
Ratibor 03 5:1 de 
raum, Schiedsrichter Wronng gerechter 
Eine höchſt einſeitige Angelegenheitſten ſich die Gäſte aber ihres Vorſprungs ni 
ch nur etwas im Strafraum der gelb⸗weißen] borze durch Lachmann das Ergebnis auf 21. 
atiborer Tor zu offener Ring hielt den 03. An⸗ doch vergeblich waren alle Anstrengungen von 
müdliche Ratiborer Mittelläufer Winkler daS hafter auswirken. Eine Flanke von Lachmann 
perlich viel zu ſchwacher Sturm hatte bei den ſtar⸗ durchſtoßend Nummer 4 und im Alleingang be» 
teidigung der Provinzia uptſtädter. Das G 
09 gege 
. ſodaß ein un zufmerkſamer Geaner, Beuthen geg n 
jeren und wußte jetzt, wie man es ſehmlenen] Beuthen 09 dem BfB. eine in dieſer Tor öbe 
Zufehen verurteilt. Preußen Zaborze ha te eine Die Gleiwitzer enttäuſchten vor allem im Sturm, 
eider nur nicht ſchießen kann, ſonſt hätt: das Er» lieferten während der ganzen Spieldauer einen 
größten Teile in dichten Schneeneftöber ausge-] Anſtrengungen gekoſtet hatt“ Die Gle witer her- 


und BB. Gleiwitz 
der Oger in der erſten Viertelſtunde veranlaßte 
(Eigener Verte) Weiſe mit einem Elfmeter beſtrafte. Durch 
dieſes Meiſterſcheftstreffen F Preußen erfreuen, denn wenige Augenblicke ſpäter war der 
Gate, wo ſich die schwarzen Stürmer nach Her. ] Nach dem Wechſel wurden die Ratiborer zwar 
griff umklammert und ließ ibn nicht zur Ent-] Winkler, im Gegenteil, jetzt exſt konnte ſich die 
ſtarke Bollwerk zu zerreißen. Er ſelbſt zwar verwandelte Rebuſione ſchön mit dem Kopf, 
ken Preußen abſolut nichts zu bestellen. Ermäh ſchloß Lachmann kurz vor dem Abpfiff den 
eimnis ihrer bisherigen Erfolge iſt ſehr leich 
— A i wird pe h. 

t wenn er noch To überlegen iſt. leicht über⸗ BR. Bleimik 62 
kann. Jeder Ratiborer Mann wurde ſcharf be» | nicht erwartete Niederlage bei. Vor etwa 3000 
ausgezeichnete Hintermannſchaft. in der die Torchancen der erſten a nicht 
gebnis noch ganz anders lauten können. annehmbaren Kampf. In der 5. Minute kamen 
tragen werden mußte. Die Einheimiſchen ſetzten“ ſuchten, ſich dem Tor der Beuthener zu nähern, 


ch rung und holte ſich in der 7. 


Kataſtrophale 7:0⸗Miederlage 
des Deutſchen Fußballmeiſters 


tzine Rieſenüberraſchung bei den Berliner Mannſchaftsſpielen 


(Eigene Draht meldung) 


Deals,? beet, I Nresdner 86.— Guts Muts 6:0 


Der sonntägliche Verbandsſpielbetrieb in Ber · 8 
lin hatte eine Ueberraſchung im Gefolge, wie man Eine Revanche vor 30 000 Zuſchauern 
ſie nicht ſo leicht für möglich gehalten hätte. Die Dresden, 7. Dezember. 
Meiſtermannſchaft von Hertha⸗ BSC. die noch] Das Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen dem Dresdner 
vor acht Tagen gegen Union Oberſchöneweide . 505 32 17 hatte 1 weniger 
wirklich meiſterhaft geſpielt hatte, ließ ſich von q uſchauer angelockt. Ver 
5 ; . Sport⸗Club nahm für die 1:5»Niederlage 
der in Abſtiegsgefahr befindlichen Norden-Nord- der erſten Serie ausgiebige Revanche, denn er 
weſt⸗Mannſchaft mit nicht weniger als 7:0 (8:0) |fiegte nach überlegener Spielführung mit 6:0 
Toren ſchlagen. Hertha- BSC. ſpielte unter aller (3:0) Toren. Bis zur Pauſe erzielten Hart ⸗ 
Kritit und das enttäuschte Publikum bielt auch Nach und Richard Hoſmann drei Tore. 
R 8 a . "I Nah dem Seitenwedjiel verwandelte Hofmann 
mit wenig ichmeichelbaften Zurufen nicht zurück. zunächſt einen Elfmeter. Schlöſſer und 
Die Norden-Nordweſt-Leute revanchierten ſich Berthold erhöhten dann auf 6:0. 
damit für die 8:1-Nieberlage der erſten Serie. 
Herthas gefährlichſter Konkurrent Oberſchöne · Slavia Prag — Rapid Wien 2:0 
weide ließ ſich ebenfalls die Punkte abnehmen, (Eigene Drahtmeldung.) 
und zwar von VfB. Pank o w, der mit 3:1 (2:1) SE f 55 e 
reich war. Viktoria fertigte Tasmania itropacupſieger Rapid Wien, der zur 
err Po; (3:2) ab und ſchob ſich deutz wieher dicht dau e e. Pran eh N BEBte De: 
> . 4 einem iel in Prag eine Niederlage hin⸗ 
an die beiden Spitzenreiter Hertha BSE. und nehmen. Die Oeſterreicher wurden von Slavia 
Union Oberſchöneweide heran. Prag mit 2:0 geſchlagen. 
In der anderen Abteilung hatte Tennis 
Boruffia große Mühe, Blauweiß mit 3:2 Frankreich — Belgien 2:2 
(2:2) zu ſchlagen. Erſt kurz vor dem Abpfiff (Eigene Orahtmeldun g.) 
erzielte Geiger den ſiegbringenden Treffer. Paris, 7. Dezember. 
Weitere Ergebniſſe: Minerva — Spandauer SV. Bei mäßigem Beſuch fand in Paris der 


3:0 (2:0), Weißenſee — Meteor 0:2, Preußen — 25. Fußballänderkampf Frankreich ge 8 
g ak i 2 ; gen Belgien 
Kickers 5:0 2:0), Wacker 04 — Polizei 5:0 (2:0). Fakt, der 2:2 unentichieben endete. Das Spiel 


Spielvereinigung doch beſſer ach 5 Fee ein e 1 2 155 
Der Club unterliegt abermals 2:1 ö 


Kampf 1:1. 


TB. Vorwärts Breslau 
Mannſchaftsmeiſter im Ringen 


Gleiwitz, 7. Dezember. 
Gleiwitz wurde am Sonnabend die End⸗ 


Zum 
trafen die Mannſchaften ; 
und der Spielvereinigung Men zufammen. Wie 
— . Fürth — 5 e Ru — runde um die Südoſtdeutſche Mannſchaftsme ſter⸗ 


a ſchaft im Ringen zwiſchen TB. Vorwärts Bres- 
2 eh ae pr eh 75 lau und Heros 03 Gleiwitz ausgetragen. ie 
5 rollte der Bat m zweiten Male an dem Veranftaltung war, nur mäßig beſucht. Die 
rausgelaufenen Stuhliauth vorbei ins Netz der Beſucher nahmen aber, wie bie widerkelien 
ürn Während die 8 bann Zwiſchenrufe bewieſen. ſehr lebhaften Anteil an 
einen Elfmeter nicht verwandeln konnte, erzielte eee 755 einzelnen E 3 5 
5 4 orla e nahmen einen intereſſanten rlauf. 
Frentreſſer. tum vor dem Seitenwechſel den & water quiet Soon. eboten. Kt Oderſchle⸗ 
1 f 8 ier gaben ſich alle ühe, den Breslauern den 
Sie dg Fe a gu Be Sie e ne, ea 
Der idkreismeiſter Babe rn gewäun a fchloffen mit dem Ergebnis 11:9 für Breslau ab. 
dieses Treffen mit 8:1 und beendete damit auch a d ale ren a Mean: 288 
: - : oden, jo da ießli reslau mi 2 

15 3 der Verbandsfpiele unge ⸗ſegenen Ergebnis von 23:15 ſiegte. 


Neben den ſechs Gruppen meiſtern Fürth. Ein-| BfB. 18 Beuthen — Spielvereinigung 
tracht f Ya „München 1860, Karls Beuthen komb. 


ruher > irmaſens und Wormatia f 

Worns find auch ſchon einige Teilnehmer an der“ Am Montag, dem 8 Dezember ſtehen ſich 

Troſtrunde ermittelt worden. Es find dies der um 1 Uhr 30 Min. auf. dem VfB.⸗Platz am 

1. FC. Nürnberg, V5 Neckarau SC. Waldhof, Schießwerder die beiden Mannſchaften in einem 

Rot-Weiß Frankfurt, Schwaben 8 SV. Freundſchaftsſpiel gegenüber. Es dürfte ein ſehr 
Wi B. Neu- intereſſanter nd werden, zumal die Spielver- 


Saarbrücken, SB. Wiesbaden und B nte n 
Kienbura. einigung durch mehrere Ligaipieler verſtärkt ift. 


aber die Verteidigung von Beuthen war zu auf-] witzern winkte eine neue Chance durch einen 

merkſam, als daß die Gleiwitzer ſich hätten durch-] Handelfmeter, den aber Beimelt über den Kaſten 

ſetzen können. Vier Minuten nach dem erſten ſchoß. Die Beuthener ließen nicht nach und 

Tor ſchoiſen die Beuthener durch ihren Links- kamen, wiederum durch Malik II, zum 6. Tor. 

außen Pryſſok aus klarer Abſeitsſtellung ihr] Kurz vor Schluß erreichte Gleiwitz den zweiten 

zweites Tor. Die Gleiwitzer waren dem Beu-| Treffer. 

ar vor be 1 e 5 ; 

ze günſtigen Gelegenheiten nicht auszunutzen, 

die Stürmerreihe nervös wurde. Beuthen war Vorwärts Naſenſport gegen 

produktiver im Spiel, kam aber bis zur Halb Sportfreunde Oppeln 2:1 

eit zu feinem Torerfolg mehr. Kurz vor Schluß 8 2 N RR 

der Halbzeit hatte Gleiwitz eine fihere Tor⸗ Se e e A fe 

1 5 aber Jurezki fand das umbejebte Tor ie immer wieder Niederlagen. Auch in dieſem 
l 1 x teffen war Oppeln fait dauernd überlegen, aber 
Nach der Pauſe übernahm Beuthen die Füh- das Glück war bei den Gleiwitzern. Bei Oppeln 

7. Minute das dritte[ war der Sturm nicht auf der Höhe. Durch einen 

Tor „Pfd. verſuchte noch einmal, den Beuthenern Strafſtoß kam Vorwärts in Führung. Ein Elf⸗ 

den Sieg ſtreitig zu machen, dam ſchließlich auchf meter für Oppeln ſchaffte den Ausgleich. Bei 

zum erſten Erfolg Die Freude dauerte aber einem schnellen Durchbruch kamen die Gleiwiber 

nich lange, denn eine Minute ſpäler hatte Beu- zum Sieges reffer. Flankenſtein trug die Skrld 

then die Torzahl wiederum er öht. In der] daran, daß dieſes Tor Vorwärts glückte. m 

25. Minute erzielte Beuthen durch Mallet übrigen zeigte Vorwärts Raſenſport keine be, n⸗ 


im Alleingang den fünften Treffer. Den Glei- deren Leitungen, 


Breslau O8 führt 


Die Sportfreunde von den Bewegungsspielern geschlagen 
(Eigene Drahtmeldung.] 


Breslau, 7. Dezember. 


Die Punktekämpfe im Gau Breslau brachten 
wieder ee und intereſſante Kämpfe und eine 
erneute Verſchiebung der Tabelle Nach den 
Sonntagsergebniſſen führt jetzt der BSC. 08 vor 
dem Bi V. 06 n dritter Stelle liegen Sport- 
freunde und VfB. e Schrittmacher⸗ 
dienſte leiſtete dem BSC. wieder einmal der 
Verein für Bewegungsſpiele, der 
gegen die Vereinigten Breslauer Sportfreunde 
einen knappen 1:0 (1:0)-Sıeg errang. Das ein- 
118 Tor fiel in der 31. Minute durch Pauſt. 

3 Mittelſtürmer wirkte bei den VFB.er dies⸗ 
ſich ſehr gut ein- 


Sportfreunde Seiffersdorf die Oberhan 
Der Saganer 
den SC. 


ſtanden hatte. 


Faboritenſiege in der Liga 


Friſch⸗Frei Hindenburg — SV. Miechowitz 
1:4 
Miechowitz hatte in Hindenburg einen ſchweren 
Stand. Bis zur Pauſe lagen ſie 1:0 in Führung. 
Kurz nach dem Wechſel gelingt Friſch-Frei der 
Ausgleich. Ca. 24 Minuten lang kann Hinden- 
burg das Ergebnis 1:1 halten, dann aber kommt 
eine fünf Minuten lange Schwächeperiode, die 
Miechowitz geſchickt auszunutzen verſteht, mit dem 
Erfolge von drei Treffern. 


mal Stempniewitz, der 
führte. Ebenfalls nur knapp 1:0 (1:0) blieb der 
Breslauer Sport⸗Club 08 gegen den 
SC. Vorwärts erfolgreich. Die Vorwärtsmann⸗ 
ſchaft hatte im Feldſpiel ſogar Vorteile, doch war 
der Angriff vor dem Tor völlig hilflos. Die 
Verteidigung verſtand es dagegen ausgezeichnet, 
die BSCer in Schach zu halten. In der achten 
Minute hatte Blaſchke eine hohe Vorlage von 
Kleinert durch Kopfball verwandelt. eber; 
zeugend war der Sieg der BSC.er keinesfalls. 
Der Fußballverein 06 ſchlug den SC. 
Hertha mit 4:2 (3:1) ſicher aus dem Felde. Einen 
abwechſlungs reichen Kampf lieferten ſich der Ver⸗ 
ein für Raſenſpiele und die Sportvereinigung 05. 
Die Raſenſpieler holten ſich mit 2:1. die 
Punkte, nachdem die Oder zur Paufe noch 1:0 in 
Führung gelegen hatten. 


Viktoria Forſt auf dem Abſtieg 


Forſt, 7. Dezember. 

In der Niederlauſitz gab es am Sonntag bei 
den Verbandsſpielen der Bezirksliga wieder 
bühren, 5 en. Der Tabellen- 
ührer, der FC. Viktoria Forſt, der gegen den en } ; 
S V. Hoyerswerda bei der Pauſe noch mit] bereinigung konnte man nicht befriedigt ſein. 
2:0 geführt hatte, mußte ſich im Endſpurt mit 4:3 e 8 
5 a Denen = ag 11 55 1 5 Preußen Ratibor — VfR. Diana Oppeln 1:0 
ro erlegenem Spiel gegen Brandenburg Eott- 9 1 f 
bus nur unentſchieden 3:3 845) Wacker © tro - he 6 Schmiß. 3 Ain ae 
bitz fertigte den FC. Deutſchland Forſt über⸗ Führung. Trotz größter Mühe in beiden Spiel⸗ 


Die Mikultſchützer, die mit Erſatz dieſes Spiel 
beſtreiten mußten, waren dem Gegner jederzeit 
überlegen. Oberhütten Der hier nichts zu be- 
ſtellen. Der Sieg der Mikultſchützer hätte noch 
höher ausfallen können. 


Spielvereinigung Beuthen — Borſigwerk 3:1 

Die Spielvereinigung war diesmal gut in 
Fahrt und ſpielte überlegen. i } 
eigene Platz zuſtatten. Nur der Sturm gefiel 
nicht immer. Borſigwerk hat man ſchon beſſer 
ſpielen ſehen. Von den Leiſtungen gegen die Spiel- 


raſchend mit 1:0 (0:0) ab Weiß f 45 is 
Bulle: gab dem SC Askania Forſt ber bälften gelang Diana der Ausgleich nicht. 
raſchend mit 3:1 (1:0) das Nachſehen. SB. Neudorf — Oberglogau 6 1 
5 Oberlaufig Oberglogau hatte auf dem Platz der 1 
Die Oberlauſitzer Punktſpiele des Sonntags zig zu beſtellen. Dieſe waren von Anfang bis 
brachten die erwarteten Ergebniſſfe. Gelb S luß klar überlegen und machten mit dem Geg⸗ 


Weiß Görlitz triumphierte gegen den SC. U ner was ſie wollten. 


Polizei Beuthen 
ſchlägt Polizei Oppeln 8:4 


Nur noch Reichsbahn und Schleſien Oppeln 
ö Favoriten für die Hand ballmeiſterſchaft 
(Eigener Bericht) 5 


Oppeln, 7. Dezember. konnte. Leider war das Spiel nur in der erſten 

Die Oppelner, die gegen das erſte von Beu -] Halbzeit reich an ſpannenden Augenblicken. In 

then knapp mit 6:5 gewonnene Spiel mit Erfolg] de 8 
Proteſt eingelegt hatten, unterlagen nun auch im] die Gäſte gaben dann dauernd den Ton an. 

Wiederholungsſpiele. Diesmal war der Sieg der] Das Spiel begann mit dem Anſtoß von 

uthener ſogar noch eindrucksvoller. Sie] Oppeln für die Beuthener wenig verheißungsvoll. 

befanden ſich ſeit langem wieder in einer aus⸗ Schon in der zweiten Minute gingen die Ein⸗ 


ezeichneten Form und da auch der Sturm ſich peimiichen durch den Linksaußen Scholz in 
Ihr cn br ut ig zeigte, wurde aus der Führung. Doch der Ausgleich ließ nicht lange 
evanche der elner nichts. Der lachende auf ſich warten. Seliger verwandelte einen 
Dritte iſt der SC. Schleſien Oppeln, dem 16-»Meter⸗Strafwurf ſicher für Beuthen. Doch 


ehrendt kann bald wieder das alte Ver⸗ 
hältnis herſtellen. Die Beuthener Poliziſten reißen 
ſich nun zuſammen und zogen ſchließlich dir 

Binek abermals we on dieſem Zeitpunkt 
an war das Schickſal der Oppelner beſiegelt. Im 


die 1 der Beuthener, genau B 
wie im Vorjahr, ſehr zugute kommen, und der 
nun auch in dieſem Jahre die beſten Ausſichten 
hat, den Titel mit Erfolg zu verteitigen. 


Bentdener, Hatte wieder 800 Surdaner dur Di Jetter enge ithraubten die Veutbener due 
Beine 8855 cht ei Ar hr und Binek das Halbzeit⸗ 
Db de eee ee ergebnis auf 5:2. In der zweiten Hälfte flaute 


das Tempo merklich ab. Oppeln iſt 5 und 
läßt ſtark nach. Das Spiel ſteht ganz im Zeicher 
einer deutlichen Ueberlegenheit r Beuthener. 
Einige Oppelner Spieler verſuchten eine harte 
Note in das Spiel zu tragen, doch der Schieds- 
richter Kowollik (Gleiwitz) hatte das Spiel 
feſt in der Hand. Oppeln konnte durch Winter 
und Behrendt noch zweimal einſenden, wäh⸗ 
rend Beuthen ſeinen Vorſprung durch Bienek, 
Seliger und Bazan auf 8 erhöhte. 


Merſchleſiſche Handpallmeiſterſchaft 


N Mannſchaft. 

—— — 8 es; — N 5 vr hi 
imiſchen olg verſagt. Die Hauptſtütze i 
— noch Behrendt, der den Sturm nach 
born reißt. Auf ihn war auch wieder das Spiel 
zugeſpitzt, fo daß es der ſamos arbeitenden Hin⸗ 
termannſchaft des Gegners oft nicht ſchwer fiel, 

den Oppelner Sturm kalt zu ſtellen. 


Den Hauptverdienſt am Siege der 
Beuthener hat die Läuferreihe, die 
wahre Glanzſtücke vollbrachte. 


— — —— —f—ääͤ 


Birr, auf dem Mittelläuferpoſten, war im Gefp. Gew. Berl. Unent. Tore Tore Pkt. Pkt. 
. . ſowie im eure 5 für geg - 
ich. Bei der guten Abwehrarbeit ſeiner Vorder g g 
leute bekam Bullenda im Tor wenig zu tun. S On DB ER 79 3 =. 
Auch der Sturm zeigte ſich ſehr beweglich und Polizel Oppeln 18 10 3 0 20 24 9:6 
ſchußfreudig, ſodaß der Erfolg nicht ausbleiben Polizei Beuthen 18 10 3 0 22:25 20 6 


Doch AZ. Ratibor 


7B. Borſigwerk mit 6:3 geſchlagen 
[Eigener Bericht) 


5 Borſinwerk, 7. Dezember. Dns penger : 1 We ledi 1 0 
5 i iel der Borſigwerker um die] Durchbrüchen. Vor allem war es der Mittelſtür⸗ 
e e brachte mer Cohn 1 der durch feine fabelhafte Schnel- 
ie mit dem oberſchleſiſchen Altmeiſter A T V. ligkeit gefährliche Lagen vor dem Gäſtetor Jchſch 

atibor zuſammen. Nach dem ſchönen Erfolge | Die Gäſte brachten eine junge und techniſch 
gegen ATB. Beutben mußten ſie jetzt den Rati⸗ gun! Mannſchaft ins Feld. Er Sr a 
borern Sieg und Punkte überlaſſen. Das durch] binierte ſchön und flüſſeg. Die beiden Verbin⸗ 
Schnee und Regen glatte Spielfeld ſtellte an die 
Spieler hohe Anforderungen. 

Borſigwerk war diesmal leider nicht auf 
voller Höhe. 


Die Hintermannſchaft arbeitete raſtlos, aber ſie 
verſtand es nicht, den Sturm zu unterſtützen. Die 


erneut unter Beweis. Der Schiedsrichter war in 
feinen Entſcheidungen nicht immer einwandsfrei. 


Ueberraſchend war der Anfang. Ratibor 
kommt ſchnell vor das Tor der Einheimiſchen. 
Doch die Verteidigung klärt die Lage. Cohnen er⸗ 
hält den Ball und raſt durch. Die Verteidiger 


8 Fe mit 6:3 (3:0) Toren, während der 
TC. Görlitz hoch mit 7:1 (2:1) e 
behielt. 

Sportverein war gegen 
unzendorf mit 5:2 erfolgreich, nachdem 
der Kampf zur Pauſe noch unentſchieden 1:1 ge⸗ 


Sportfreunde Mikultſchütz — Oberhütten 6:0 


der 2, Hälfte ließen die Oppelner ſtark nach und 


dungsſtürmer ſtellten ihr großes Schußvermögen ( 


e 


ſtoppen jedoch ſeinen Angriff. Borſigwerks Halb⸗ 
rechter nimmt den abgewehr en Ball auf und 
bringt einen unverhofften Weitſchuß an, den der 
überraſchte Tormann paſſieren läßt. 1:0 für 
Borſigwerk. Langſam kommt nun Schwung in 
die Kombinationsmaſchine der Gäſte. h 
yon Minuten Spielzeit ſteht der Kampf 1:1. 
ATV. drückt weiter. In der 20. Minute fällt 
durch den Halblinken der Führungstreffer 
für Ratibor. Vergeblich mühen ſich die Einhei⸗ 
miſchen ab, den Ausgleich zu exreichen. Immer 
wuchtiger werden die Angriffe der ATL.er. 
Schwierige Bälle meiſtert der Borſigwerker Tor⸗ 
hüter in fabelhafter Weiſe. Aber bis zum Sei- 
tenwechſel muß er noch zwei e des 
Halblinken aus dem Tore holen. über⸗ 
nimmt auch nach dem Wechſel das Kommando und 
kommt durch einen Strafſtoß zum fünften Erfolge. 
Die Gäſte laſſen jetzt etwas nach. Dadurch kom. 
men die Borſigwerker merklich in den Vorder⸗ 
grund. Nach einigen verpaßten Torgelegenheiten 


itteliileiiens über 


Breslau. 7. Dezember. 
Im Zwiſchenrundenſpiel um den SON. 
Pokal ſtanden ſich in Breslau die Nepräfentativ- 
mannſchaften von Mittel⸗ und Niederſchleſien 
gegenüber. Als Pokalverteidiger hatte man den 
Niederſchleſiern, die in der Vorrunde wieder 
Oberſchleſien ausgeſchaltet hatten, große Chancen 
zugeſprochen und umſo überraſchender kommt nun 
die hohe 2:12-Niederlage. Das hohe Ergebnis 
drückt jedoch das Stärkeverhältnis der beiden 

Mannſchaften nicht gut aus; denn f 


in der erſten Spielhälfte zeigten die Nieder⸗ 
ſchleſier glänzende Leiſtungen und ſogar 
ein überlegenes Feldſpiel. 


Als fie kurz nach der Pauſe ein Tor zu 2:1 auf: 
holten, ſchien das Schickſal der Mittelſchleſier be: 
ſiegelt, doch dann ließen die Gäſte im Tempo 
mächtig nach, der mittelſchleſiſche Angriff ope⸗ 
rierte erfelgreicher und zeigte ſich außerordent. 
lich, ſchußfreudig, ſodaß den Niederſchleſiern 
ſchließlich der Mut genommen wurde. Zuerſt 
hatte Niederſchleſien auch außerordentlich ſtarkes 


[Eigener 


Dombrowa, 7. Dezember. 

Auf dem Renndreieck im Beuthener Stadt⸗ 
walde trug der Gau Beuthen im SOV. feinen 
diesjährigen Herbſtwaldlauf aus. Trotz der kühlen 
Witterung, hatten ſich einige hundert Zuſchauer 
und was am erſtaunlichſten iſt, faſt 120 Läufer 
und Läuferinnen am Start eingefunden. Zuerſt 
wurden die Senioren, die diesmal alle in einer 
Klaſſe ſtarteten und auch das ſtärkſte Feld bil⸗ 
deten, auf den Weg geſchickt. 


Schon nach der erſten Runde hatte ſich 
Rakoczy vom Felde abgeſondert 


und lief zuſammen mit dem außer Konkurrenz 
ſtartenden Burek (Dombrowal die Strecke her⸗ 
unter, um ſchließlich mit großem Vorſprung als 
überlegener Sieger durchs Ziel zu geben. Seine 
Zeit von 20,095 Min. für die 6600 Meter ift in 
anbetracht der kalten Witterung und den nicht 
erade idealen Wegverbältniffen recht anſprechend. 
er Frühjahrswaldlaufmeiſter Drzisga (SCH) 
konnte ſich nicht recht durchſetzen und mußte vor 
dem Ziel rde noch ſeinen Klubkameraden 
Wutkke vorbeilaſſen. Sieger im Mannſchafts⸗ 
laufen wurde der Sportklub Oberſchle⸗ 
fien, der damit auch den Wanderpokal der 
Beuthener Bank, der im Vorjahr von der 
Polizei errungen worden war, gewann. 


Auffallend war das ſchlechte Abſchneiden 
des Wokalverteidigers Polizei, 


der überraſchender Weiſe nur den vierten Platz 
belegte. Auch bei den Frauen und in den 
Jugendklaſſen gab es gute Zeiten und Leiſtungen. 
Auch hier ſtellte der Sportklub Oberſchle⸗ 
ſien alle Mannſchaftsſieger, ein weiterer Beweis 
für den guten Dur . 7 und die erfolgreiche 
Breitenarbeit dieſes Vereins. Im Lauf der 
Frauen ſiegte erwartungsgemäß Frl. Cichos. 
Frl. Kuß vom wax ihr jedoch dicht auf 
den Ferſen und hätte leicht eine Ueberraſchung 
bringen können. In den Jugendklaſſen fehlten 
die bekannten Jugendlichen der Polizei, die zwar 
gemeldet waren, aber nicht antraten. Die Leitung 
des Polizeiſportvereins müßte hier energiſch durch 
greifen. . 

Am Abend fand ein vom Gau veranſtalteter 
Kommers ſtatt, wobei dem Sportk bu 
Oberſchleſien als Mannſchaftsſieger und 
erfolgreichſtem Verein der Wander ⸗Pokal über- 
reicht wurde. Ferner gelangte je eine ſilberne 
Plakette des Reichspräſidenten an den 2. Mann- 
ſchaftsſieger der Senioren, den SV. Karſten⸗ 


e | 


Zentrum, und den 
Frauen, dem SE. Oberſchleſien, zur 
Verteilung. 


Ergebniſſe: 


Senioren (6600 Meter): 1. Rakoczy (Sc.) 
20,09,5 Min., 2. Wuttke (Sc O.) 21,15,7 Min., 3. Orzis⸗ 
ga 4 21,18,8 Min., 4. Banetzki (Karſten⸗Centrum) 
2,20 Min., 5. Wahowſki (Schmalſpur) 21,21 Min., 
6. Kachel (Schmalſpur), 7. Stephan I (Sc.), 8. Su⸗ 
katſch ene 9. Arbainſki (Polizei), 10. Loſſe 
Polizei). Mannſchaftsmeiſter: 1. Sc. Oberſchle⸗ 
ien 12 Punkte (Pokal), 2. SB. Schmalſpur 20 Punkte 
(Plakette), 3. Beuthener Sportklub 27 Punkte, 4. Poli⸗ 
ei 34 Punkte. Jugend A: (4400 Meter): 1. Ma 
etze! (Schmalſpur) 13,12 Min., 2, Nowotny (Sc.) 
14,05 Min., 3. Hausmann (polizei) 15,14 Min., 4. Hecht 
(BS.), 5. Skowronnek (Sc.). Mannſchaftsmeiſter: 
SC. Oberſchleſien 14 Punkte. Jugend B: (2200 Meter): 
1. Walter (BSC.) 642 Min., 2. Vogel (BSc. 


Nach drei⸗ bo 


holt der Rechtsaußen ein Tor für Bo 4. 
werk auf. Durch dieſen Erfolg angeſpornt. A” 
ben ſie nun weiter im Angriff und erzielen no 
ein drittes Tor. Fünf Minuten vor Schluß Met . 
der Halbrechte das Endergebnis 6:3 für 1; 
r her. 

Vor dem Hauptkampfe trafen ſich die Ju ; 
gendmannſchaften beider Vereine. 

Gäſte warteten mit den beſſeren Leiſtungen auf 
und ſiegten verdient mit 3:0. 4 
Im Endſpiel um die Oberſchleſiſche Handba 
et der Frauen kämpften TV. Borſig⸗ 
werk Damen und TV. Frieſen Beuthen Dar 
Die Borſigwerker nahmen durch einen über“ 

legenen 3: 0⸗Sieg für ihre letzte Niederlage 
vanche. Bei Halbzeit führten die Einheimi 
bereits mit 2:0. Da nun beide Mannſchaften 
punktgleich ſind, wird noch ein Entſcheidungs⸗ 
ſpiel ausgetragen werden. 


gener Handballſieg 


Niederſchleſien verliert die Pokal⸗Zwiſchenrunde 12:2 (2:0) 


[Eigene Drahtmeldun a.! 


Pech, es gab Serien von Lattenſchüſſen und viele 
Schüſſe landeten neben dem Tore. Viel Schuld 
an der hohen Niederlage haben die Läufer, die 
nach der Pauſe ſehr ſchwach operierten und den 
mittelſchleſiſchen Angriff nicht mehr aufzuhalten 
vermochten. Die Verteidigung ſtand der Ueber⸗ 
macht mit Brovaur entgegen und von Nollau 
im Tor ſah man Glanzleiſtungen. Der 5 
zeigte ein trickreiches, ſchnelles Kombinations 55 
leider hatte er aber mit den Schüſſen reichli 

Pech. Dazu kam noch, daß die mittelſchleſiſche Ver⸗ 
teidigung glänzend aufgelegt war und Faer ber 
ſeine alte Klaſſe unter Beweis ſtellte. In der 
Läuferreihe arbeitete Speer als Mittelläufer 
am wirkſamſten: die Erſatzaußenläufer Mainka 
(Alemannia) bezw. Wittek (Schleſien] ſtörten 
ebenfalls ausgezeichnet. Im Sturm ſah man = 
beſonders in der zweiten Spielkälfte — Glanz 
leiſtungen. Es wurde hervorragend kombiniert 
und blitzſchnell und entſchloſſen geſchoſſen. Tietz 
ſchoß vier, Reiſchieß und Metze je drei, 
Marſetz und Schmidt je ein Tor. Der 
Schiedsrichter Becker. Gleiwitz, befriediate 


Raloczy (BSE.) Sieger im Beuthener 
Herbſtwaldlauf 5 


66. Oberſchleſien Mannſchaftsſieger und Pokalgewinner 


Bericht) 


eter): 1. Vogel, W., 


: (600 Meter): 5 Be 1,58 


. in., 
.). Mannſchafts⸗ 
Oberſchleſien, 2. 8 6 ömaltpu Alte 


ter: 1. Kahlhammer 


\ 2. Faulhaber (Kar 
Swoboda . Alte Herten, (B. 2 
1. Vogel J. (BS.), 2. Niewidok (Karſten⸗Centrüm). 


Tennis- und Hodepclub Breslau gegen 
65. Bleiltharlenarube 1:2 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 7. Dezember. 

Vor einigen hundert Zuſchauern ſtanden ſich 
in der Gieſchekampfbahn der Breslauer Spitzen 
verein, der Tennis und Hockehe lub 
Stadion Breslau und der Hockeyelub 
Bleiſcharley Beuthen gegenüber. Die 
Beuthener, die ſeit ihren letzten Spielen ſehr viel 
dazu gelernt haben, lieferten den Breslauern 
einen ausgezeichneten Kampf. Die Läuferreihe der 
Beuthener fiel ganz beſonders durch ihr hervor 
ragendes Zerſtörungsſpiel auf, ſo daß 
der Breslauer Sturm nicht richtig zur Entfaltung 
kam. g 

Zur allgemeinen Ueberraſchung zogen die Beu⸗ 
thener vom Anſtoß weg por das Breslauer Tor, 
vergaben aber in der Aufregung eine glänzende 
Chance. In der 10. Minute gelang es den Bres⸗ 
lauern nach einem groben Fehler des Verteidigers, 
das Führungstor zu erringen. Die Beuthener 
laſſen ſich hierdurch nicht entmutigen und ſtürmen 
weiter das Breslauer Tor. Nur der Stock- 
unſicherheit der Beuthener hatten es die Bres- 
lauer zu verdanken, daß nicht Tore fielen. Durch 
einen glänzenden Durchbruch des Breslauer 
Halbrechten kamen ſie zum 2. Tore. Wenige 
Minuten vor der Halbzeit kamen die Breslauer 
zum 3. Tor. Nach der Halbzeit legten ſich die 
Beuthener mächtig ins Zeug und errangen durch 


b ihren Halblinken das 1. Tor. Aber auch die 


Gäſte errangen noch ein 4. Tor. Angeſpornt durch 
die Zuſchauer kämpfen die Einheimiſchen mit gro- 
ßem Eifer, und gelangten in der letzten Minnte 
zu dem wohlverdienten 2. Tor. Burn 


Bei den Breslauern fiel beſonders die aus 


gezeichnete Stocktechnik auf. Die Deus 
thener können hier noch viel zulernen. 


Franz Breithaupt 50 Jahre 
Der in weiten Kreiſen bekannte Geſchä tsfüh⸗ 
rer der Deutſchen Turnerſchaft, Franz fr eit - 
haupt, feiert am Montag, 8. Dezember, ſeinen 
50. Geburtstag. Schon als aktiver Offizier unter- 
ielt der ° ubilar rege Beziehungen zur Turner ⸗ 
Haft und ſtand in engſter Verbindung zur Lan⸗ 
esturnan ſtalt, der ibi reußiſchen 
Hochſchule für Leibesübungen. Nach dem Kriege 
wurde er auf ſeinen jetzigen Poſten berufen, den 
er dei ſeiner jugendlichen Spannkraft und ſeinem 
umfangreichen Wiſſen ſicher noch lange Zeit mit. 
1770 gleich großen Erfolge wie bisher ausfüllen 
ird. 


NEUERE U ne 
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Gleitflüge der Beuthener 


Jungſegelflieger 


Ptakowitz, 7. Dezember. 

Der Luftfahr werein Beuthen ſchulte am heu⸗ 
tigen Sonntag mit ſeinem Gleitflugzeug 
bei Ptakowitz. Die verwandte Maſchine von Typ 
Zögling iſt im Luftfahrtlehrgang gebaut wor⸗ 
den und wird jedesmal vor und nach dem Fliegen 
an Ort und Stelle auf- bezw. abmontiert. 
Nachdem der Segelfluglehrer des Vereins, Inge⸗ 
nieur Werner, den Abnahmeflug vollzogen 
halte, wurden in vier Stunden nicht weniger als 
39 Starte getätigt. Abgeſehen von einigen harten 
Landungen gingen die Uebungen ohne Zwiſchenfall 
bomitatten. An den Gleitflügen beteiligten ſich 
auch zwei Namen, die bald ihre A-Prüfung — ein 
Flug von 300 Meter Länge mit Ziel bezw. von 30 
Sekunden Dauer — abzulegen gedenken. Infolge 
des einſetzenden ſtarken Schneetreibens 
mußten die Gleitflüge eingeſtellt werden. Bei gün⸗ 
ſtigem Wetter werden die Flüge fortgeſetzt. 


FTT 
Beuthen 


St. Nikolaus bei den Rheinländern. Der 
Klub der Rheinländer und Weſtfalen 
beging am Sonnabend im Kaiſerhofſaale unter 
1 Beteiligung und Gäſte ſein 

ikolausfeſt. Die beiden Vorſitzenden Dr. 
Effing und Direktor Hauer begrüßten die Erſchie⸗ 
nenen, indem ſie auf die Be eutung des Tages 
binwieſen und den Gäſten einen frohen Verlauf 
wünſchten. Mitglieder des Oberſchleſiſchen Lan- 
desthegters Hartwig und Frau, Lotte Fuhſt 
und Niemann erfreuten die Teilnehmer durch 
ihre Darbietungen. Unter den bekannten Weih⸗ 
nachtsklängen verteilte St. Nikolaus ſeine Gaben. 

Reichsbund der Zivildienſtberechtioten. Die 
hiefie Ortsgruppe tagte am Sonnabend 
abend unter Leitung des ſtellvertretenden Vor⸗ 
fihenden. Dieser ſprach einleitend über den tich⸗ 
Not und Beomtennot. Er ſchilderte beſonders 
den mit falſchen Zehlenangaben über Gehälter 
und Penſionen geführten Kampf von Gewerk- 
ſchaften und Wirtſchaftsparteilern gegen das 
Berufsbeamtentum. Dann behandelte er 
die neuen Geholts⸗ und Nenſionskürzungen. Es 
ſei nicht einzuſehen, weshalb nur privates Rech 
d. b. Privatverträge, unantaſtbar ſein ſollen oder 
nur mit beiderſeitigem Einverſtändnis geändert 
werden können whrend die unter öffentlichen 
Recht ſtehenden Nerionen ſich dagegen jederzeit 
eine durch einſeitige Geſetzeshand⸗ 
lung bderfünte Aenderung des Rechts gefallen 
laſſen müſſen. In der Ansſprache wurde das 
Bedauern darüber ausgedrückt, daß ſonſt ftr: 
und notwendige Weihnachtseinkäufe dies 


inzwiſchen ergangenen 
eahibrungsbeitiumungen von der Kreisaus⸗ 


der 
Landwirtſchaft des Kreiſes eine weſentliche Er- 
In allen Gemeinden werden 


jetzten Pfennig durchgebracht. Er wurde in das 
hieſige Gerichtsgefänanis eingeliefert. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Beim Einbiegen 
bon der Tarnowitzer Straße in die Verbindungs⸗ 
ſtraße ſtieß am Sonntaa nachmittag ein Perſo⸗ 
nen ruto mit einem Radfohrer zusammen. Dabei 
geriet das Auto auf den Bürgerſteig und zer⸗ 
trümmerte die Scheibe eines Gaſt⸗ 
banſes und riß aus dem Mauerwerk größere 
Stücke heraus, Der Radfohrer wurde vom Rade 
an die Bordſteinkante geſchleudert und blieb 
mit einer klaffenden Wunde an der rechten 
Geſichtsſeite bewußtlos liegen. Mehrere Perſanen 
braten den Verletzten zu einem in der 
wohnenden Arzt. Auto und Fohrrad wurden 
ſtark beſchädigt. Der ufall hatte eine große 
Menſchenmenge angelockt. 


Bleoiwir 


99 Jahre jüdiſcher Mohlfahrtsverein 
Gleiwitz 

Der Verein zur Unterſtützung der Waiſen und 
zur Förderung des Handwerks unter den 
Ifraeliten, beging fein 99jähriges Be⸗ 
ſtehen mit einem Stiftungsfeſt, das am Sonn- 
abend im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſtattfand. Der Vorſitzende des Vereins, Kauf- 
mann Erich Wolff, begrüßte unter den An⸗ 
weſenden insbeſondere Oberrabbiner Dr. Ochs, 
den Vorſtand und die Repräſentanten der Syna⸗ 
ongengemeinde und die Vorſtände der caritativen 
Vereine. Er wies 
kriſe der Gegenwart hin und betonte, 
daß der Verein trotz dieſer Zeitperhältniſſe ein 


mal wegen der Beſoldunasfürzung und der durch aut vorbereitetes Feſt veranſtaltet habe, weil er 
die Teuerung eingetretenen Nerormung der einerſeits den Ueberſchuß des Feſtes für ſeine 


Beamten werden mtöhleihen müſſen. Auch die 
Veronſtoftung des herkömmlichen Winterfeſtes 
wurde wegen det bedrückten Lage der Beamten 
cboeſehnf. Dafür ollen die Frauen zur Februar⸗ 
Verſammlung eing⸗laden werden. Für den Ver. 
bandstag des oberichſeſſchen Provinzialverbandes, 
der am 28. und 29. März in Kreuzburg ſtatt⸗ 
ſind Anträge der Mitalieder bis Ende 
Jannor an den Vereinsvorſtand zu rich⸗ 
ten. Im weiteren Verlaufe des Abends wurden 
allgemeine Ainildienft-, Verſorgungs⸗ und An⸗ 
geſteſften-Anoeſegenh'iten beraten. 

„ Sich ſelbſt seſtellt. Am Sonnabend fteffte 
ſich ein junger Mann aus Berlin der bieſigen Po. 


caritativen Aufgaben brauche, weil aber 
andererſeſts ſchlimmer als die Wirtſchaftskriſe 
der Peſſimie mus ſei. der um ſich gegriffen 
babe und der bekämpft werden miiſſe. Aus dieſem 
heinnderen Grunde habe es der Verein als ſeine 
Pflicht betrachtet, ſeinen Mitgliedern einige 
Stunden der Freude zu bereiten. 

Auf der Bühne wurde dann eine Tonfilm- 
revue aufgeführt, die von Kaufmann Guſtav 
Dombrower und Erich Kopp vorbereitet 
worden war. Frau Dombrower, Frau Bau- 
meiſter Ritter und Fran Berger hatten ſich 
für Geſangsvorträge zur Verfügung geſtellt und 
Frachten moderne Schlager, die ſtarken Beifall 


Tisei, der ſeinem dortigen Geſchäftsherrn Werden. Gymnaſtiffehrerin Lotte Peiſer hatte 
Mark unterſchlagen und damit das Weite ein kleines Ballett zuſammengeſteſlt, das nach 
geſucht hatte. einer Charell-Idee tanzte. Große Heiterkeit 


Das Geld hatte er bis auf den 


1 


Statt Karten. 


im 54. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Beuthen OS.. Tarnowitz, Gleiwitz, Königsberg i Pr. 
Breslau, Bogutschütz, den 6. Dezember 1930 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Josela Schaeler, geh. Panhans 
und Kinder. 


Beerdigung erf. nachm. 2 Uhr, vom Trauer- 
haus in Beuthen, 2 


verwechseln Sie bitte unsere ärztlich 
mit 2 Hörtrommeln 
können auf 


werden. Te 


Aelteste und führen 


Gegr. 1905 
25 Jahre Erfahrg. 


Kostenlose Vorführung und Beratu 


Tafel-Aepfel. Dezem 


Pa. haltbare Winter: 
ware Gortimentspaf. 
kung: Boskoop, Bis. 
marck, Stettiner, gelbe 
und verſchledene Rei. 


Sie Katalog M. gratis 


Schauburg 


Beuthen 


Heute neues Programm 


Der große 
Ufa-Ton. und Sprechfilm 


1sBurfchenlied 
von Heidelberg 


Ich liebe - Du liebst - er liebt 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Montag, 8. Dezember, 


bee Gi ber Amnestie 


Schauspiel v K. M. Fınkelnburg 


Lum 1. Male; 


Musik 


Otto Beulich, 
dſchatz l. Sa. In Montag beginnen alle Wochentagsvorstellungen 


im Stadliheater ReuIha n um 201, 0 Uhr, 
Fichtennadel- 


mit 22 Deinze. Liegnitz 
Willy Forst Kräuter- Kaufgeſuche 
EH. Brausewetter, Betty Bird Franzbranntwein faule geimgene 
| = t 
Tönendes meiden at 1 


Drogen und Photohaus 


Apotheker Preuß 
Beu 


Nähe [ 


dann auf die Wirtfſchafts⸗ f 


Schwerhörigel 


6 Weihnachtsgeschenk 
für Sie ist doch ein 


Driginat-Akustik-Apparat 


Die jetzigen neuen Modelle, lautstark, 

regulierbar u. ohne Nebengeräusche 

sind geeignet für Beruf, Theater, 

uro 

Bitte bieren Sie unsere neue 

Silber-T; x erg Schwer- 
t 


unsch unverbindlich im eigenen Heim ausprobiert 
ilzahlung ges tattel. 


Deutsche Akustik-Gesellschaft m. b. H. Berlin-Reinickendori-Ost. 
de Spezialfabrik elektrischer 


1905 1030 25 Je. ee. 


durch unseren Berliner 
Spezialisten in Beuthen, im Hotel „Reichshof“ 
ber in der Zeit von 10—1 und 3—6 Uhr. 

Besuchen Sie diese Vorführung in Ihrem Interesse oder verlangen 


Mittwoch, 10. Dezember | lolde, 
11 Abonnements-Vorstellung| übe Liegnitz mein 


prima Gut 


500 Perg., 
Schauspiel v Frank Wedekind] R.-E., Wreis 500 Dir. 
pro Morgen, Anzahlung 
mindeſtens 50 Mille 
Horcher zwecklos. Gefl 
Anfragen erbeten unter 
F. p. an d. Ann.⸗Exped. 


zahle die höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 
A. Miedzinſti, Beuth, 
then O3,, Kals.-Fr- Jos.-Pl. Krakauer Straße 28. 


Steuerſenkung im Landkreise Gleiwitz e 


geren Höhe halten, als bisher. Da die 
Senkung in allen Gemeinden um den gleichen 
Prozentſatz erfolgt, iſt der Enderfolg allerdings 
nicht ſo, daß im ganzen Kreiſe die Zuſchläge ſich 
nach der Senkung auf einer gleichen erträglichen 
Höhe beweden. Auch nach der Senkung ſind die 
Zuschläge in einer Anzahl von Gemeinden der⸗ 
cıtia boch, daß die Steuerzahler weiter unerträg⸗ 
lich hohe Laſten aufbringen müſſen und praktiech 
von der Laſtenſenkung nichts ſpũren 
werden. Immerhin kann dieſe große Hilfe des 
Reichs nux mit größtem Danke anerkannt wer⸗ 
den. Es fließt in die Geiamtheit der Gemeinden 
des Kreiſes ein ganz erheblicher Betrag hinein, 
der ſonſt vom Steuerzahler, alſo insbeſon⸗ 
dere von der Landwirtſcha ft aufzubringen 
war. Um dieſe Hilfe der Landwirtſchaft to ſchnell 
wie nur mörlich zuteil werden zu laſſen find 
die Unterlagen mit größter Schnelligkeit fertig⸗ 
geſtellt worden, und ſchon am Sonntog lieat allen 
Gemeinden das Ergebnis dieſer Laſtenſenkung 
vor, ſo daß ſie nur noch die formell notwendigen 
Beſchlüſſe zu faſſen haben. 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 8. Dezember 

Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Glei⸗ 
witz wurde am Sonnabend vom Provinzialinſpek⸗ 
teur Oberregierungs⸗ und Obermedizinalrat Dr. 
Janzon, Oppeln und dem Bezirksinſpekteur Dr. 
Thierſe, Neiße, beſichtigt. An der Beſichtigung. 
nahmen ferner Generaloberarzt Dr. Huf⸗ 
ſchmidt, Geſchäftsführer Wosnitza als Ver⸗ 
treter des Landeshauptmanns und Frau Groſ⸗ 
ſer als Vertreterin des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins vom Roten Kreuz teil. Der Vorſitzende 
der Sanitätskolonne, Dr Haaſe, führte die 
Kolonne vor. Es fand dann eine Prüfung ſtatt, 
an die ſich praktiſche Uebungen anſchloſſen. Be⸗ 
ſenderen Raum nahm in den Uebungen die Bor- 
führung der Pionierabteilung ein, die Wieder⸗ 
belebungen und Gasſchutz vorführte. Auch die 
Jugendgruppe und die Helferinnenabteilung unter 
der Leitung von Frau Haaſe wurden geprüft. 
An der Uebung nahmen 65 Sanitäter und 25 
Helferinnen teil. Dr Haaſe machte insbeſondere 
auf die neuen Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände der Kolonne aufmerkſam und brachte 
Oberregierungsrat Dr. Janzon gegenüber zum 
Ausdruck, welche Einrichtungen der Gleiwitzer 
Kolonne noch fehlen. Oberregierungsrat Dr 
Janzon gab dann eine Kritik der Uebun⸗ 
gen, in der er die Schlagfertigkeit der 
Kolonne anerkannte und hervorhob, daß nur 
häufiger Beſuch der Unterrichtsſtunden und ſtarke 
praktiſche Betätigung zu jo guten Erfolgen füh⸗ 
ren können. Er bat die Sanitäter, auch weiterhin 
dieſen Geiſt der Hilfsbereitſchaft zu 
bewahren und neben ihrer Berfspflicht auch dieſen 
Idealismus zu pflegen. Zum Schluß wurde die 
Sanitätswache am Wilhelmsplatz beſichtigt. 
— ——— 
wirtſchaftliche Aufgabe zu erfüllen, ſon⸗ 
dern auch deshalb, weil eine Betriebsgemeinſchaft 
mit der Kleinbahn Roſenberg—Zawisna, die vor 
zwei Jahren unter Beteiligung des Reiches, des 
Staates und der Provinz zu einer Vollſpurbahn 
ausgebaut worden iſt, als naturgegeben 
vorgeſehen ift und die gemeinſame Betriebs- 
führung einerſeits eine Hebung der Wirtſchaftlich⸗ 
keit der beſtehenden Bahn Roſenberg—Zawisna 
bewirkt und andererſeits eine relativ hohe 
Rentabilität der neuen Bahn verſpricht. 
Das Gebiet, das die neue Strecke durchziehen 
wird, liegt jetzt weit abſeits des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs. Der Bau der Strecke würde die Wirt⸗ 
ſchaftsführung der dort befindlichen Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft im Hinblick auf Abſatz und Bezug 
ſehr bedeutend erleichtern und rentabler geſtalten. 
Nach den angeſtellten Erhebungen iſt ein beacht⸗ 
liches Verkehrs aufkommen zu erwarten. 
Die Bahn kann durch die ſich ergebenden Betriebs 
zuſam menhänge mit der Bahn Roſenberg— Za 
wisna billiger angelegt und betrieben werden als 
ſonſt. Sie wird den Bahnhof Roſenberg mitbe⸗ 
nutzen. außerdem erſt vier Kilometer von Roſen⸗ 
berg entfernt von der Strecke Roſenberg—3a⸗ 
wisna abzweigen und ferner die Betriebs 
mittelreſerven und die Werkſtatt des 
Kleinbahnhofs Roſenberg in Anſpruch nehmen 
können; ſchließlich wird auch das Perſonal der 
Kleinbahn Roſenberg—Zawisna beſſer ausgenutzt 
werden können. 


löſten die Kleinſten der Kabarettfünft- 
ler mit ihrem Puppentanz aus. Von dem Con- 
ferencier des Abends, Udo, wurden beſonders 
wirkungsvoll einige von Dr. Hamburger 
gedichtete und komponierte Chanſons leicht gloſſie⸗ 
renden Inhalts zu ebenfalls von Hamburger ge⸗ 
zeichneten Porträts der Autoritäten der jüdischen 
Gemeinde vorgetragen. Taubers Tonfilmſchlager 
nebers Meer“ fand durch Oberkantor Richard 
Cohn eine erfolgreiche Wiedergabe, und den 
Höhenunkt der gefanglichen Darbietungen bildete 
das Duett aus dem „Land des Lächelns“ „Reich 
mir zum Abſchied noch einmal die Hände“, von 
Fraun Dombrower mit dem Oberkantor als 
Partner ſehr ſtimmungsvoll vorgetragen. Durch 
dieſe pauſenlos aufeinander folgenden Darbietun⸗ 
gen war in dem gut dekorierten Saal Stimmung 
entſtanden, und der Tanz konnte beginnen. 
Tanzkapelle, Tombola, Getränkezelte und Büfetts 
ſorgten für Abwechflung. 


* Chorkonzert für die Schuljngend. Der 
Lehrergeſangverein (Gleiwitz veranſtal - 
tet unter der Leitung von Muſikdirektor Kauf 
am heutigen Montag um 15 Uhr im Stadttheater 
ein Chorkonzert für die Schuljugend der oberſten 
Jahrgänge. Zur Darbietung gelangen Volks 
und Weihnachtslieder, dazu eine Chor- 
ballade und eine Reihe don Kinderſprechchören. 
Die letzteren werden von Kindern der Schule VI 
unter der Leitung von Lehrer Alfons Mroſek 
ausgeführt. Der Zweck des Konzerts ſoll es 
in, den Kindern die Schönheiten des 
chen Liedes und der Sprache zu zeigen 
und die Liebe zu deutſchem Wort und Sang zu 
vertiefen Darüber hinaus ſollen Anregungen 
für die Pflege des Geſanges nach der Schulzeit 
veneben werden. Der muſikerzieberiſche Charak- 
ter des Konzerts wird durch Einführung in die 
einzelnen Darbietungen noch erhöht. 


der Bahnban Noſenberg — 


Potzanowitz dringlich 


Ratibor, 8. Dezember. 
Die „Provinz Oberſchleſien“ ſchreibt 
zu dem ausgearbeiteten und auf die Bewilli⸗ 
gung der üblichen Staatszuſchüſſe wartenden 
Kleinbabndauprojett A been denen daß 
dieſes Projekt nicht nur deshalb dringlich iſt, da 
die neue Bahn geeignet ift, eine wichtige grenz 
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Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Erbaut in Deutschlands tiefster Not — Im Dienste der Nächstenliebe 


Weihe des Kranlenhauſes in Groß Etrehlitz 


Kardinal Erzbischof Dr. Bertram weiht ſelbſt — Ehrung des Erbauers 
Weitere Geitenflügel folgen ſpüter 


(Eigener Bericht) 


1 - . Er 8 ge i Ber i 3 1 4 
Groß Strehlitz. 7. Dezember. In Oberſchleſien, das lange Zeit vernach. der ſich in der Stadt ein unvergängliches Denk,] ſuchen, ſollen hier eine mütterliche Pflege erhal, 
Mit der Erſtellung des architektoniſch läſſiat worden ſei. das in den Kriegs⸗ mal geſetzt habe. Zu ſeinem Gedächtnis habe | ten. „Aus dem Mitleid re eng. * 
ſchönen Krankenhauſes der Kongre⸗ jahren ſtark gelitten habe und auch in der die Stadtverwaltung den neuen Waldweg nach] die ie Parteien z Ne > 
98 1 5 121 5 u high Nachkriegszeit vieles über ſich ergehen ae Reichstag die Lobevoll die Tatigkeit ber Seranfen: 
owaßki feiner verdienſtvollen Arden Dart ſei in den letzten Jahren leger aller Konfeſſionen anerkannt. 
Nächſtenliebe die Krone aufgeſetzt. Der unermüd⸗ 1 4 ht u e Erzprieſter Lange 0 Podauerlich, daß jetzt Gegenſtrömungen zu 
liche Eifer, mit dem er ans Werk ging, fand freu⸗ x 2 f 3 43, der bemerken ſeien. er er ſei Optimiſt, und er⸗ 
2 EV ate de re. tie 1 t abel 1 fe ne 8 dee en e e 2 warte ſicher, au Die 5 mei der Kg 
Brovinzi ö i tdie Kranken- lande die 2 radition des Tatholiiden|, RA J „ pflege über alle dieſe Beſtrebungen den Sieg 
und Provinzialbehörden, die recht gut die Kr Boktsgute s io hoch gehalten werde, und wür- der Seelſorge. Weitere f d ee pa 8 e n wird, Nicht alle ſeien dazu berufen, 


hausnot im Ktreiſe Groß Strehlitz kannten und ſo di i ; h ten Sanitätsrat Hampel für h 
5 l [digte die Arbeit der Neißer Heimgarten⸗ 2 u NN , Krankenpfleger zu werden, aber alle haben die 
einen Weg ſahen, um dieſen Notſtand zu beſei ſpielſchar. Alle Kulturgüter ſeien zum Kreiſes, Rendant Hoppe für die Krankenkaſſen, Pflicht, He Erankenpfle enden zu unterſtüßen. Er 
das Werk geſchaffen zum Segen der Kranken und ein Krankenhaus einzuweihen. Krank, fünf Altbürgermeiſter Gundrum für den Vaterländi⸗ N des Krankenhauſes bezeichnete, der mit Rat 
Geneſungſuchenden, zum Heile der geſamten Pro-] Buchſtaben, und doch was liege darin, wieviel ſchen Frauenverein. ERROR 7575 ERS = der Verwirklichung 
bildungsſtätte für Krankenſchweſtern eingerichtet b N BE RS x ® 
H j : ; ; zu erſtellen, der eine Burg der Wohl- Anſchließend fand ein Rundgang durch 
wurde, ein Plan, der ſicherlich bald ſeine heilſame fabrtspfiege darſtelle. dankte für die große Liebe, die er und ſeine Kon ⸗ das Haus ſtatt, der bei allen Beteiligten den 
ſem neuen Heime der Wohlfahrtspflege Oberſchleſien bedürfe noch ſehr viel Fürſorge.] pie i N f ſei önli äch I t, daß ein Werk 
4 1 DR ET IR | die ihnen der Kardinal durch ſein perſönliches Nächſtenliebe gewaltet hat, daß ein 
zukommt, gaben Kardinal Erzbiſhef D. Ber. Siige schaffende Aebeit jei die ſegensreichte und | Criheinen erwielen babe. Den Dale zei eine] geſchaffen wurde zum Nuben der Kranken, zum 
deshauptmann Woſchek durch ihr Erſcheinen Kum gi ‚Bind 
am heutigen Einweihungstage beſtens Ausdruck. ae eu a. n ge 2 . e 
munalbehörden, der Provinzialverwaltung, der Ri 3 8 N Deutſcher Abend in Gleiwitz 
Caritas, Krankenkaſſen, Aerzteſchaft und eine ſtatt⸗ 1 Für Prälat Glowaßzki fei heute ein Tag 
en r Freude. Er habe den Schweſtern eine Aus- (Eigener Bericht, 
ontifikalamt bei, das der Kardinal in der D te er u 
Pfarrkirche zelebrierte. Eine ſtattliche Anzahl von 9 geſchaffen, denn der ärztliche er 
ruf ſei eine Art prieſterlicher Tätigkeit. Worte Die Ortsgruppe Gleiwitz der Vereinig⸗ } de ken Verhäliniſſe zwi. 
pelle des blumengeſchmückten Krankenhauſes, Magde Mariens, die mit dem Volke tief verb ten Verbände heimattreuer Ober trag, in dem er die politiſ tet e 
wo anſchließend eine Meſſe vom Erzprieſter e „die mi olke tief verbun⸗ 1057 ; ſchichtlick Entwicklung 
den ſeien, die vor keiner Arbeit ückſchrecken. theater einen Deutſchen Abend, in deſſen]ſchilderte die gesch 1 : 
wohnte der 3 . Mane we eine b en dg ſtand. Die] des von Deutſchland geſchafſenen, polnischen 
Kranken gegenüber, denen fie eine indi⸗ f ; : ; fi Sgeſprochen wor⸗ 
i 1 3 belouvertü d. Marſch der] Polens ein, die, wie deutlich ausgeſproche ) 
kirchlichen Weihe des Hauſes vid nelle Behandlung zuteil werden laſſen. ee er d 15 den ſei, auch durch die von der deutſchen Regie 
geſſend. Er erinnerte zum Schluß daran, daß] Mitwirkenden des Abends, worauf er an die poli- ind habe ſteis des Beſtreben 
nahm. das Krankenhaus im Jubeljahre der bl. Mizen Vene 757 IB ee hinwies. Da⸗ gehabt, durch Opfer und Sugeftandniffe mit Polen 
Im Vortragsſaal des Krankenhauſes, der ſpä⸗ mals habe man Deutſchland den Frieden verſpro⸗ friedlich au er Der Redner nahm 
- 1 re { nung Ausdruck, daß die Schweſtern in ihrem | ben, wenn es die Waffen niederlege. Der Friede keinen Erfolg gehabt. 7 
dann die weltliche Einweihungsfeier ſtatt. Sinne ſelbſtlos, ſtets heiter Sonnenglan d 5 : $ d ſtellte am 
5 innere Not. Einſam und aller Welt Feind der Politik Deutſchland — „Polen Sehen ber be» 
Landrat Werber alles durchdringen, alles überbrücken liehe Deuschland unter den Völkern der Erde. chluſſe dis von rung e 
. : wenn wir unſer Schickſal tatkräftig ſelbſt in die Die Verſammluna ſang dann das von 
Maße angedeihen ließ, eröffnete den Reigen der Iherpräfident N. Lulaſchel and nehmen. Dazu zu ermuntern, ſei auch der Kapelle intonierte Deutſchlandlied. 
Redner mit Begrüßung der Gäſte, und dankte be- 5 ( ) : de 
g ? S 5 kapelle unter Obermuſikmeiſter Peckmann das Lied] zu der Ruffübrung. einiger Szenen Bing 7105 
hauptmann und Präſidenten der Landesverſiche⸗ Worte der W er 1 We „Mein Schleſierland“ zu Gehör gebracht „Quitzows“ von Zildenbruch er, ‚ 
rungsanſtalt Schleſien von Legat für ihr Er- e ee pi Blow ıaten eh motivwerkſtatt und Wagenwerkſtatt unter ſeinem dem Abend einen eindrucksvollen Abſchluß gaben. 
N 5 » 5 ein 
über die Entſtehungsgeſchichte dieſes vor⸗ Prieſter jubiläum gefeiert. Seine Arbeit 
bildlich ausgeſtatteten Krankenhauſes, mit deſſen 1 
Be in der Politik vermiſſe. Man müſſe erkennen, daß 
wurde. r Kreis mit ſeinen 80 000 Einwohnern 1 
war bisher ohne ein hinreichendes Krankenhaus. ſich auch die Politik der Weltanſchauung . — g Mi ee f d 
geſtatteten Pflegeſtätten, mußten die Kranken auf- 4 = k erhält einen Großrundſun en ex 
nehmen. Die Kreisverwaltung trug ſich mit dem 8 dem Prälaten, daß er Oberſchleſien . 1 N : 
ieſe Richtſchnur gegeben habe. Wahrer Segen Ereignis. Schon die Zuſammenſtellung des 
gleichzeitig die Kongregation der Mägde Mariens f 1 1 . N lichſter Beſchleunigung außer den drei bereits 
den Entſchluß faßte, hier ein größeres Kranken⸗ Land gefloſſen, wie jeder wiſſe, der das Land jertiggeſtellten bezw. in Angriff genommenen beſten Geſchmack und legte Zeugnis ab vom 
nach einer guten Ausbildungsſtätte für Kranken fol, — 3 Obe il e e e e erh K 
„ſoll, was in erſchleſien n e müſſe, 5 i 
ſchweſtern zu erfüllen. Die Bebörden ſtanden rüdwärt berg (Oſtpreußen) und Langenberg noch nein ore e eee 
den, um zu erkennen. was der Staat ſchon alles Sender im Bereich der Schleſiſchen Funkſtunde die „Symphonie mit dem Paukenſchlas: en 
Krieg, Nachkriegszeit und die dadurch verurſachte geleiſtet hat. Es babe keir Jahrzedn! geueben, in Haydn, der 1. Satz aus dem „D.Moll-Trie bon 
N 1 Leipzig, Südweſtdeutſchen Rundfunk AG. Frank⸗ 
weiter hinaus. 1927 wurde der Beſchluß gefaßt, 2 22 worden n on letzten. Jeder furt a. M., Funkſtunde AG. Berlin. Nordiſ hel die „Slaviſchen Tänze“ Nr. 4 und 8 von Dooral. 
das Werk in Angriff zu nehmen. Die Finan⸗ ilometerſtein jei ein Stück Oſthilfe. Angeſichts dieſer vortrefflich gelungenen Darbie ⸗ 
2 5 5 i Stunde in Bayern GmbH, München, errichten. 
rigkeiten, aber zielbewußtes Wollen ließen all Die Arbeiten zur Verſtärkung des] dieſe doch noch in der Ausbildung befindlichen 
dieſe Hinderniſſe überwinden. Groß Streblitz berbrachte die Wünſche der Wrodingielverisal: jungen Menſchen eigentlich ſchon wahre 
keiten, ſeiner Die Provinz ſei recht dankbar, wenn ſie in — kW ſchreiten rüſtia voran ur 12 = 
; ausſichtlich im Frühjahr 1931 beendet fein. Wie - BE N. 
zentralen Lage in Oberſchleſien ſchen Organiſationen tatkräftig unterſtützt wird, 0 Stud. p 2 2 Ser Dorlibeghe. DE 985 
komme doch bei dieſen Organisationen das Gott.] Deutſchen Reichspoſt über den Ausbau des deut, dentenſchaft der Pädagogiſchen Akademie Bres⸗ 
beſonders geeignet. In geſunder Lage. direkt am ſei der Provinz eine große Laſt abgenommen wor⸗ ſchen Rundfunknetzes für das Rechnungsjahr 1931 Hochſchule wolle nicht in einen W Stab 
Grun d ſtü ck. Vorerſt konnte nur der Haupt- Werke, das gebühre dem Prälaten Glo wagt k.] Schleſiſchen Funkſtunde vorgeſehen. mit den anderen Hochſchulen treten, fie wolle viel. 
Gepräge zu geben. Er führte weiter aus, daß 
Winterfeſt der Pädagogiſchen Profeſſoren und Studenten an dieſer Akademie 


tigen. In vorbildlicher Zuſammenarbeit wurde höchſten menſchlichen Sein zu fördern. Heute ſei Caritasdirektor Schultheiß für die Caritas und dankte deſonders dem Landrat, den er als 
vinz, damit dieſem Bau gleichzeitig eine Aus. Schmerz und Leid. Kreis und Provinz haben 22 2 28 id Planes. 
. aha weitblickend die Notwendigkeit erkannt, den Bau Prälat Glowatzti des ſchönen Plane 
Wirkung ausüben wird. Die Bebeutung, bie die. gregation erfahren haben, beſonders ſür die Ehre.] Eindruck hinterließ, daß hier wirklich wahre 
tram, Oberpräſident Dr Luk k und Lan⸗ 3 igkei - ; S Kreiſes. 
. uten führe zum Ziele. Bei allem Tun ſei die Pſyche Stätte der Barmherzigkeit. Alle, die Milte en ver 1 
Zahlreiche Vertreter des Staates und der Kom⸗ des Sberſchleſiers. 
liche Anzahl von Geiſtlichen wohnten dem de 
0 bildungsſtätte hervorragend in techniſcher und Ne 
Gleiwitz, 8. Dezember Dirigenten, Oberſchullehrer Sobel, zwei Chöre. 
Ehrengäſten füllte die kleine, ſchmucke Ka⸗ f t Dr. K 
des Lobes fand der hohe Kirchenfürſt für die 4 d Pol örterte 
ſchleſier veranſtaltete am Sonntag im Stadt. ſchen Deutſchland und Polen erörterte 
Lange, Groß Strehlitz, geleſen wurde, und 72 8 1 g 
Beſonders erwähnte er ihr Verſtändnis den Seuermehrtapelle leitete den Abend mit der Staates und aging dann auf die Forderungen 
. Sie dienen den Kranken, elbſt dabei „JHeimattreuen ein. f N Politit nicht, beeinträchtigt werde. 
bei, die Kardinal Dr Bertram perſönlich vor⸗ an ver | begrüßte dann die Anweſenden und sagte din Die ben 8 90 Nba e stet 
: . Eliſabeth ei i | | ff zzutommen, äber dieſe Poliril babe 
teren Bildungsſtätte der Krankenſchweſtern, fand loser zuweit werde und gab. ber. dont f N 
ſei nicht gekommen, wohl aber die a * re und dann Stellung zu all den aktuellen Fragen 
in die Krankenräume tragen. Der Geiſt muß 
{ dun, werd t kommen, kannten Forderungen auf. 
der dem Bau ſeine Unterſtützung in weitgehendem Die Wendung der Dinge werde erſt ko 7 
H BE 5 5 
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